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J 5 Bekannt 
die Zahlung der Holzgelder-Unterſtuͤtzung 
1 Diejenigen 
welche ſtatt des ihnen ſonſt zu Anfange des 
halten haben, werden hierdurch benachrichtiget: 

{ daß die Auszahlung dieſer Holzgelder fü 


i Regierungs⸗Hauptkaſſe in den Tagen vom 21ſten bis 30. October d. J. 
duen find auch für dieſes Jahr gedruckte Quittungs Formulare, 


Zur Erleichterung der hierbei betheiligten Indivi 


5 


zugefertigt worden. 
der Quittungen, 


ſodann innerhalb des oben gedachten Zahlungs⸗Termins in 


dieſer Unterſtuͤtzung 
Art geändert haben, werden auch dieſes Jahr, ohne daß ſie deshalb 
beruͤckſichtiget werden, dagegen iſt kein neuer Zutritt zulaͤſſig, und es 


müͤſſen alle Geſuche um neue Bewilligung unberuͤckſichtiget bleiben. 


Haupckaſſe behufs ihrer Befriedigung bald zu melden. 
Alle Diejenigen, welche im vorigen Jahre an 
und Vermögens: VBerhältniffe ſich in keiner 
beſonders bei uns einzukommen brauchen, 
? Breslau den 25. September 1833. 
Koͤnigliche 


. 


o len. 

4 Krakau, vom 24. September. — Unſer Landtag 
iſt, nachdem er feine Arbeiten beendigt hat, am 19ten 
d. M. geſchloſſen worden; man iſt mit den Reſultaten 

k deſſelben allgemein zufrieden; die Abgeordneten haben 
mehrere, vom Senate vorgelegte Geſetz-Entwuͤrfe ſanctio⸗ 

ürt, deren Ausführung zum Wohle des Landes weſent⸗ 
lich beitragen wird. So iſt unter andern eine neue 
egebau⸗Ordnung angenommen worden, wonach die bis⸗ 

* zu den Wegebauten verwandten Frohndienſte der 

ern beſeitigt, und ſtatt deſſen freie, bezahlte Arbei⸗ 

den fel oder die Bauten in Verding aufgegeben 

Ki 90 De Es iſt ferner ein Penflons, Reglement 
eis Re ng eingeführte worden, wodurch 
and its deren Schickſal für die Zukunft geſichert wird, 
ind andererſeits der Staat die Moͤglichkeit erhält, alte 
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onnerſtag den 3. 


ma ch un g 
fuͤr den Winter 1833 


huͤlfsbeduͤrftigen Offiziers⸗ und Beamten Wittwen, Waiſen und ahnliche Perſonen in Breslau, 
Winters verabreichten Brennholzes eine Geld⸗Vergütigung ſeither ev 


welche bis auf die nothwendige eigenhändige Vollziehung durch 
Iſchriftemaßia⸗ polizeiliche Beſcheinigang bereits ausgefuͤllt find, 

Die Empfangsberechtigten haben daher wegen 
ſich zunächſt an die Polizei⸗Commiſſarien ihres Wohnungs- Bezirks zu wenden, und ſich damit 


Regierung. 


die Penſionirungen 


8 
N N 


— 


1833. 


— — — et 2 


October 


— 1834 betreffend. 


des Vormittags erfolgen ſoll. 


die einzelnen Empfangs Berechtigten und die vor⸗ 
dem Koͤnigl. Polizei Praͤſidium zur Aushaͤndigung 
Vollziehung, Atteſtirung und Empfangnahme 


den Vormittagsſtunden bei der Koͤnigl. Regierungs- 


Theil genommen und deren pekſoͤnliche 


Abtheilung des Innern. 5 


unbrauchbare Beamte zum Beſten des Dienſtes du 
entfernen, ohne ſie dadurch dem Elende und der 
Verarmung preis zu geben. Zur Deckung der durch 
entſtehenden Ausgaben werden je⸗ 
dem Beamten jährlich vier Procent vom Gehalte 
abgezogen. — Zur Anlage von Abzugs⸗Kandlen und zur 
Verſchoͤnerung der Öffentlichen Plaͤtze in der Stadt ſind 
bedeutende Summen bewilligt worden. Unſere Finanzen 
werden ſich überhaupt im Laufe dieſes und des k. J. noch 
bedtutend heben, wenn erſt die indirekten Abgaben, als 
z. B. die ſtaͤdtiſche Oetroi, das Barriéregeld u. A. m. 
öffentlich verpachtet ſeyn werden, wie ſolches vom Senate 
beabſichtigt wird. Wie ſehr dadurch die Einnahmen 
ſteigen werden, läßt ſich aus dem einzigen Beifpiele der 
Lotterie abnehmen, welche fruͤher 24,000 Polniſche Gul⸗ 
den einbrachte und ſeitdem für 102,000 Polniſch Sub 


v den bevorſtehenden Winter 1838 — 1834 von der Koͤnigl. 


* 


den jährlich verpachtet iſt. Bei Feſtſtellung des Bud⸗ 
gets hat die Kammer dem Senats Praͤſidenten eine Ge⸗ 
halts Zulage von 6000 Polniſchen Gulden, und noch 
zwei Senatoren jedem eine perſoͤnliche Zulage von 
3000 Polniſchen Gulden bewilligt. — Am Schluſſe 
der letzten Sitzung haben uͤbrigens die Abgeordneten 
zum Beweiſe ihrer Erkenntlichkeit die Ausprägung einer 
goldenen Denkmuͤnze für die Herren Organiſations⸗ 
Kommiſſarien einſtimmig votirt. So viel ich erfahren, 
wird ſolche auf der einen Seite die Bruſtbilder der 
drei Rommiffarien, auf der andern das Wappen der 
Stadt Krakau mit einer paſſenden Legende enthalten. 
Auch hat der Senat den Herren Kommiſſarien das bier 
ſige Bürgerrecht verliehen, und Jedem von ihnen das 
desfallſige Diplom zugeſtellt. 


O eſt erreich. 


Wien, vom 25. September. — Se. K. K. Maj. 


haben nach Inhalt eines an den oberſten Kanzler, Gra- 


fen von Mittrowsky, als Kanzler des Oeſterr. Kaiſerl. 
Leopoldordens, erlaſſenen Allerhoͤchſten Kabinetsſchreibene, 
dd. Koͤniggraͤtz den 21. September 1833, nachſtehenden 
Individuen, theils aus dem Gefolge Sr. Majeſtaͤt des 
Kaiſers von Rußland, theils zu dem Nuſſiſchen diplos 
matiſchen Corps gehörig, die Decoration des Oeſterr. 
Kaiſerl. Leopoldordens, und zwar: dem Vice Admiral 
Fuͤrſten v. Menzikoff das Großkreuz; dem Oberſten Fuͤr⸗ 
ſten Suwaroff das Commandeurkreuz; dem Hofrathe 
von Kudriaffsky, dem Kammerjunker Grafen Criptowicz 
und dem Hofrathe von Gervais das Ritterkreuz Aller: 
gnaͤdigſt zu verleihen geruht. 5 a 
Wien, vom 28. September. (Privatmittheil.) — 
Die Frau Herzogin von Berry ſoll auf ihrer Reiſe nach 
Prag Über Venedig in Trieſt angekommen ſeyn. — 
Ueber Venedig haben wir Nachrichten aus Seutari 
bis zum 31. Auguſt erhalten; bis dahin hatte ſich in 
dem Stande der Dinge wenig geändert. Die Garniſon 
und die Bevölkerung ſtehen fortwaͤhrend unter den 
Waffen, und der Bazar war noch immer geſchloſſen. 
Da die Garniſon auf die Citadelle beſchraͤnkt, an Lebens; 
mitteln Mangel zu leiden anfing, fo unterhandelte des⸗ 
halb der Paſcha mit der Stadt, die ihm dann, um 
einen offenen Kampf, ehe ein Reſultat der Deputation 
aus Konſtantinopel angelangt, zu vermeiden, da er nicht 
bezahlen zu koͤnnen vorgab, gegen Beſcheinigung Lebens⸗ 
mittel lieferte. Ein ſolches Reſultat war aber bis zu 
obigem Tage noch nicht in Scutari, vielmehr hatte man 
daſelbſt die Anzeige erhalten, daß uͤber Tirana ein 
Huͤlfs⸗Corps für die Garniſon im Anzuge ſey, weshalb 
eine große Zahl bewaffneter Landleute groͤßtentheils freis 
willig an den Fluß Drina eilte um den Uebergang 
derſelben und ſomit ſeine Vereinigung mit dem Be⸗ 
ſatzungscorps zu hindern. Es duͤrfte ſonach, wenn dieſe 
Huͤlfstruppen ihren Marſch nicht einſtellen, bald zu Blur 
tigen Scenen kommen. 


8000 nes ; 


Prag, vom 28. September. — Nach Berichten 
aus dem Bunzlauer Kreiſe find Ihre Majeſtaͤten nach 
einem 17taͤgigen Aufenthalte von Muͤnchengrätz nach 
Koͤniggraͤtz über, Sobotka und Gitſchin in beſtem Wohl⸗ 
ſeyn abgereiſt. 2 

Ueber die Reife Ihrer Majeſtaͤten am 20ſten d. find 
folgende Nachrichten aus dem Koͤniggraͤtzer Kreiſe ein— 
getroffen: An der Kreisgrenze in dem Dorfe Ljpa ward 
von der Kammeralherrſchaft Smirzitz eine Triumpf, 
Pforte, und zwei mit den hoͤchſten Namenszuͤgen F. 
und O. verzierte Pyramiden aufgeſtellt, wo Ihre Mar 
jeftäten der Kreis- und der Bezickskommiſſar, der Bes 
zirkskommiſſaͤr von Jaromierz, dann der Ober-Beamte 
dieſer Herrſchaft, die Geiſtlichkeit, und das geſammte 


Amts- und Forſtperſonale, die Schuljugend, die Zuͤnfte, 


die Ortsrichter und uͤber hundert Unterthanen dieſer 
Herrſchaft zu Pferde, von beiden Seiten die Kunſtſtraße 
einſchließend, erwarteten, an dieſe reihten ſich die Beam⸗ 
ten, Geiſtlichkeit, und uͤber achtzig berittene Bauern der 
Dominten Liebtſchan, Nedieliſcht, Stezer und Przim, 
ferner die Königgräßer Wirthſchafts und Forſtbeamten 
mit den Richtern und vielen berirtenen Bauern, die 
ebenfalls berittenen Bauern und die ebenfalls berittenen 
Landleute der Fuͤrſt Colloredoſchen Herrſchaft Oppotſchno, 
ſammt dem Amts: und Forſtperſonale, dann den herbei 
geeilten Richtern der entfernten Herrſchaft Nachod zu 
Pferde, den Magiſtraten und Repraͤſentanten der Staͤdte 
Jaromierz, Joſephſtadt, Hohenbruck und Dobruſchka, 
endlich die Schuljugend von der Stadt und Herrſchaft 
Königgräß, der Koͤniggraͤtzer Magiſtrat, die Repraͤſen⸗ 
tanten, und die zahlreiche Buͤrgerſchaft der Kaiſerlichen 
Kreisſtadt, und die übrigen Beamten aus allen Gegen: 
den des Kreiſes, und fo fuhren Ihre Majeftäten von 
der eben benannten Pforte durch ununterbrochene dichte 


Reihen Ihrer treuergebenſten, freudenbefeelten Kinder, 


unter Begleitung eines tauſendſtimmigen unausgeſe 

„Vivatrufen“ bis zur Stadt KR le arte 
felben bei dem Dorfe Brziza von einer zweiten, durch 
die Unterthanen der Herrſchaſten Liebtſchan und Przim 
veranſtalteten Triumphforte, und in dem ſchon im Weich— 
bilde der Stadt gelegenen Dorfe Plotiſcht wieder von 
einem Triumphbogen bewillkommt wurden. JJ. MM. 
geruhten in bem Kaiſerl. Kreisamtsgebäude abzuſteigen, 
wo Allerhoͤchſtdieſelben von der K. K. Generalitaͤt, von 
dem Herrn Biſchofe, und von den ſaͤmmtlichen geiftlis 
chen — Übrigen Militair- und Civilbehoͤrden erwartet, 
und ehrfurchtsvoll begruͤßt wurden. g 

Sonnabend den 21ſten geruhten Se. Majeftät der 
Kaiſer den ganzen Vormittag den Staatsgeſchaͤften ſich 
zu widmen, und gegen Mittag wieder einige Privat⸗ 
Audienzen Allergnaͤdigſt zu ertheilen, und an dieſem 
Tage zur Mittagstafel die hier anweſende K. K. Gene— 
ralität und mehrere Stabsoffiziere zu ziehen. Gleich 
nach aufgehobener Tafel geruhten Se. Majeftät der 
Kaiſer zu Pferde, und Ihre Majeftär die Kalſerin im 
Wagen auf dem Exerzierplatz bei Stezer die unter dem 
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Kommando des K. K. Briaadegenerals Freiherrn von 
Bechtold ſtehenden beiden Infanterie⸗Regimenter Baron 
Palombini, unter dem Kommando des K. K. Oberſten 
Baumann von Waldenſtein, und Graf Hoheneg, unter 
der Aufuͤhrung des K. K. Oberſten Freiherrn v. Rue⸗ 
ber, dann die daſelbſt aufgeſtellten 3 Kavallerie⸗ und 
4 Poſitions⸗Batterieen, nebſt einer Artillerie⸗-Fuhrweſens⸗ 
Reſerv⸗Diviſion, unter der Anfuͤhrung des K. K. Mar 
jors Bongratz, in Augenſchein zu nehmen, wvrauf die 
Artillerie zur Allerhoͤchſten Zufriedenheit über das treff⸗ 
liche Ausſehen der Beſpannung, und die gute Haltung 
der Mannſchaft, defilirte, und die beiden Infanterie⸗ 
Regimenter im Feuer exerzirten, und ſodann zur Defi⸗ 
lirung in der Brigade ſich aufſtellten, nach welcher Se. 
Majeſtaͤt den beiden Regimentskommandanten uͤber die 
eben jo gut als ſchnell ausgeführten Bewegungen, uͤber 
die vortreffliche Haltung und Adjuſtirung der Mann⸗ 
ſchaft in huldvollſten Ausdrucken die Allerhoͤchſte Zufrie; 
denheit ertheilten, und die Mannſchaft vom Feidwebel 
abwärts mit einer dreitägigen Gratisloͤhnung begluͤckten. 
Mit der einbrechenden Dunkelheit erglaͤnzten mit ein⸗ 
mal alle Gebäude im ſchimmerndſten Kerzen und Lam⸗ 
penlichte. Die meiſten Buͤrgerhaͤuſer zeichneten ſich 
durch ſinnreich angebrachte Deviſen aus, welche die 
beißefte Liebe und Anhaͤnglichkeit an das Allerhuldreichſte 
Herrſcherpaar beurkundeten. . 
Am 22ſten Morgens um 7 Uhr wohnten Ihre Kr K. 
Najeſtaͤten in der Maria Himmelfahrtskirche einer, von 
dem hochwürdigſten Herrn Biſchof geleſenen Meſſe bei, 
wo die Generalität, die Stabs- und Dberoffigiere und 
ſaͤmmtliche Honoratioren der Stadt die heißeſten Gebete 
für eine glückliche. Reiſe, und ein baldiges freudenvolles 
Wiederſehen unſeres geliebteſten Kaiſerpaares zu dem 
Allmächtigen entſendeten. Nach der Meſſe um % auf 
8 Uhr Morgens traten Ihre Majeftäten unter wieder 
holtem Jubelrufe des zahlreich verſammelten Volkes ſo⸗ 
fort Ihre Reiſe uͤber Zwittau nach Bruͤnn an, und in 
; Neuföniggräß, dem letzten Orte des Kreiſes, ſprach die 
Aufſchrift der dort errichteten Triumphpforte „Gott be⸗ 
ſchirme Euch“ noch einmal die kindlichen Gefuͤhle und 
die froͤmmſten Wuͤnſche der Bewohner des Koͤniggraͤtzer 
Kreiſes, und wohl des ganzen Landes aus, indem Koͤ 
niggraͤtz die letzte Station im Koͤnigreiche Boͤhmen war, 
die ſich eines dauernden Aufenthalts JJ. K. K. MM. 
erfreute. 5 
i Bruͤun, vom 23. September. — Eine außerordent⸗ 
liche Beilage zur Btuͤnner Zeitung meldet Folgendes 
über die Reiſe Ihrer Majeſtuͤten durch Mähren, und 
die Ankunft Allerhoͤchſtderſelben in Brünn: „Durch 
die beglückende Ankunft Ihrer K. K. Majrftäten in 
Zwittau und Vierzighuben, welche am 22ſten d. gegen 
2 Uhr Nachmittags erfolgte, wurde dieſer und der fols 
gende Tag für die dortigen Bewohner zu einem unver‘ 
geßlichen Freudenfeſte. Eine von dem Olmuͤtzer Herrn 


Füurſt⸗Erzbiſchof, als Grundobrigkeit, errichtete geſchmack⸗ 


volle Triumphpfon te bezeichnete Allerhoͤchſtihren Majeſtäten. 


Ihrer K. K. Maicfläten am 


gelreihe ertoͤnten. 


e 


den Eintritt in die Provinz Mähren und den Olmuͤtzer 
Kreis. Im Giebel war der Maͤhriſche Adler angebracht 
und an den Seitenwaͤnden prangte weithin in Blumen⸗ 
gewinden die Inſchrift: Moravia gaudens.““ Ihre 
K. K. Maſeſtaͤten wurden an dieſer Triumphpforte von 
dem Olmuͤtzer Kreishauptmann Johann Pilz ehrerbietigſt 
erwartet, aus deſſen Händen der huldvolle Monarch ein 
die innigen Dankgefuͤhle und den Freudenjubel der Kreis- 
bewohner ausſprechendes Bewillkommnungs⸗Gedicht zu 
empfangen geruhte. Schaarenweiſe waren die Landbe⸗ 
wohner laͤngs der Straße hin gereiht, unter lautem 
Freudenrufe Huͤte und Tuͤcher durch die Lüfte ſchwin⸗ 
gend. An der Einfahrt der Stadt Zwittau war eine 
Triumphpforte errichtet, und viele Haͤuſer mit Blumen 
gewinden feſtlich geſchmuͤckt. Daſelbſt erwarteten Ihre 
Majeftäten die Geiſtlichkeit, der Magiſtrat und die feſt? 
lich geſchmuͤckte Schuljugend; einem Knaben und einem 
Mädchen wurde es huldvoll erlaubt, Blumenſtraͤuße mit 
Gedichten erfurchtsvoll zu überreichen. Beſonders ſinn⸗ 
voll waren die Verzierungen vor dem Fuͤrſt⸗Erzbiſchoͤflichen 
Amtshauſe in Vierzighuben, als dem für Ihre Majeſtaͤ⸗ 
ten erwaͤhlten Abſteigequartier. Deſſen ganzer Umfang 
war in ein Gartengefilde umgewandelt, mit zwei Triumph⸗ 
boͤgen auf der durchführenden Poſtſtraße, aus Fichten⸗ 
zweigen geformten Candelabern und Feſtons geſchmuͤckt. 
Unter einer dritten Triumphpforte am Portal wurden 
Ihre K. K. Majeftäten von dem Olmuͤtzer Herrn Fuͤrſt⸗ 
Erzbiſchoſfe Grafen von Chotek, dem General Major von 
Feliei, dem Commandanten des Infanterie-Regiments 
Erzherzog Stephan, dann dem Olmuͤtzer Kreishauptmann, 
ehrfurchts voll empfangen, und hatten dieſe die Ehre, zur 
Kaiſerlichen Tafel gezogen zu werden, während welcher 
die Muſikbande des Jufanterie⸗ Regiments Erzherzog 
Stephan das Volkslied „Gott erhalte“ ſpielte. In den 
vorbereiteten Appartements fanden Ihre Majeſtaͤren ein 
von den Maͤhriſchen Herren Staͤnden niedergelegtes 
Bewillkommnungsgedicht: „Empfindungen bei der Ans 
kunft Ihrer K. K. Majeſtaͤten in Maͤhren“ und geruh⸗ 
ten Allerhoͤchſtdieſelben ſich mehreremale der zahlreich 
verſammelten Volksmenge zu zeigen, welche bei dem bes 
gluͤckenden Anblicke Ihrer Majeſtaͤten in den freudigſten 
Jubel ausbrach. — Am Abende war die angrenzende 
Stadt Zwittau und ſo auch die erwähnte Gartenanlage 
glänzend beleuchtet. Die außerordentlich zahlreich her⸗ 
beigeſtroͤmte Bevölkerung ſang entzuͤckt die Oeſterreichiſche 
Volkshymne, welche von der erwähnten Muſiebande an’ ji 
geſtimmt wurde. — Fuͤr den Moment des Erwachens 
naͤchſten Morgen, den. 
23ſten d., war eine herrliche Feier veranſtaltet, bei wel⸗ 
cher von einem Saͤngercorps ein dieler Geiegenheit ent⸗ 
ſprechendes Gedicht: „Morgenfeier des begluͤckenden 


23. September 1833“ geſungen wurde und Freuden⸗ 


ſalben von der dem. Amtshauſe gegenüber liegenden Huͤ⸗ 
— In der eilften Stun e geruhten 
Ihre K. K. Majeſtäten das Infanterie-Regiment Erz 


herzog Stephan. in: Allerhoͤchſten Augenſchein zu nehmen 


In Folge einer ruͤhmlich aufgeführten Production ließen 
Se. Maj. der Kaiſer dem Regiments-Kommandanten und 
Offizier⸗Corps, ſo wie der ganzen Mannſchaft, — welcher 
eine dreitaͤgige Gratisloͤhnung huldvoll angewieſen wurde 
— mittelſt Befehl Allerhoͤchſtihre vollsommenſte Zufrie⸗ 
denheit Über das vorzüglich gute Ausſehen, die ſchoͤne 
Haltung und die praͤciſe Waffenfertigkeit der Truppen 
ausdruͤcken. — Um 1 Uhr Nachmittags ſetzten Ihre 
K. K. Majefläten unter Geſchuͤtzdonner und dem Jubel⸗ 
rufe der Bevölkerung Ihre Reiſe über Bruͤſau — wo 
wieder zwei Triumphpforten und die Feſtlichkeiten der 
Stadt die innigſte Anhaͤnglichkeit fuͤr Ihre Majeſtaͤten 
bezeichneten — nach Bruͤnn fort, wo Allerhoͤchſtdieſelben 
heute unter allgemeinen Jubel der Bewohner in dieſer 
Stadt Abends nach 9 Uhr eintrafen, und in dem 
Gubernialhauſe, als dem Allerhoͤchſten Abſteigeorte, von 
den erſten Laadesautoritaͤten in tiefſter Ehrfurcht empfan⸗ 
gen wurden.“ 2 a 


i Deut ſchl an d. 


Dresden, vom 23. September. — Im Verlauf 


der von der zweiten Kammer am 10ten d. begonnenen 
Berathung uͤber das Allerhoͤchſte Dekret, dis Bildung 
eines Aetien⸗ Vereines zur Unkerſtuͤtzung gewerblicher 
Unternehmungen betreffend, nahm nach mehreren Red⸗ 
nern, welche ſich gegen dieſen Plan geaͤußert hatten, 
noch. der Staats Miniſter von Lindenau das Wort und 
hob das Nutzbringende hervor, welches aus dem frage 
lichen Aetien⸗Plan durch deſſen Einwirkung auf die ger 
ſammte Induſtrie fuͤr den Staat zu erwarten ſey. Einen 
groͤßeren Werth aber, bemerkte der Staats Miniſter, 
lege er noch auf das dadurch zu gebende Beiſpiel. Daß 
der Staat ein ſelbſt Kaufmann oder Spekulant werden 
und den Verhaͤltniſſen eines Privatmannes Iftets fremd 
bleiben muͤſſe, daruͤber habe er ſich ſchon an einem ans 
dern Orte erklärt. Dagegen hielt er es jedoch für eine 
entſchiedene Pflicht des Staates, 
Beziehungen des oͤffentlichen Lebens das Beiſpiel zu 
geben und durch dieſes dje vernunftgemaͤße Richtung zu 
beſtimmen, die von den einzelnen Staatsbuͤrgern zu ver⸗ 
folgen ſey, um fuͤr das allgemeine Staatswohl wirkſam 
zu werden. Namentlich gelte dies dann auch von Actiens 
Vereinen, deren Wohlthat, Kraft und Wirkſamkeit dem 
Saͤchſiſchen Vaterlande faſt noch ganz fremd geblieben 
ſey. Sachſen beſitze Millionen auslaͤndiſcher Staats 
Papiere, laſſe fein baares Vermögen in fremden Hin 
den wuchern, und entziehe dies der vaterlaͤndiſchen Sins 
duſtrie, die zur höheren Ausbildung deſſen beduͤrfe. Was 
für Rieſenwerke in England, Frankreich und den Nier 
derlanden an Kanaͤlen, Bruͤcken, Eiſenbahnen, Kohlen 
werken und induſtriellen Unternehmungen aller Art durch 
Actien-Vereine zur Ausführung gelangen, wie oſt durch 
deren guͤnſtige Reſultate der urſpruͤngliche Werth einer 
Aetie auf das Zehn⸗ bis Funfzehnfache geſtiegen, ſey 
allbekannt. Daß Aehnliches auch in Sachſen zur An⸗ 
wendung und Ausführung kommen und daß dafür Alle 
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in den wichtigſten 


— 


gewonnen werden möchten, die Geld, Kredit und Specw 
lationsgeiſt beſaͤßen, das habe er ſtets gewuͤnſcht, und 
wuͤuſche es vorzugsweiſe jetzt, wo Sachſen, am Vorabend 
eines wichtigen Ereigniſſes, am Uebergange zu einer 
großen Deutſchen Handels; Verbindung ſtehend, ſeine 
ganzen phyſiſch-moraliſchen Kraͤfte aufbieten, Kapital, 
Arbeit und Talent in Verbindung bringen muͤſſe, um 
ſich zum Deutſchen Fabrik⸗Staat, zum Mittelpunkte des 
Deutſchen Handels zu machen. Er erblicke in Actien⸗ 
Vereinen ein weſentliches Element fuͤr dieſen Zweck, 
und fo muͤſſe er auch wuͤnſchen, daß der vorgelegte 
Plan den Beifall der Kammer erhalten möge. — Bei 
der hierauf erfolgten Abſtimmung verneinte jedoch 
die Kammer mit 39 Stimmen gegen 28, auf die 
fpecielle Berathung über den vorgelegten Plan der Re⸗ 
gierung einzugehen. Dies Reſultat wurde an die erſte 
Kammer abgegeben. 

Der ordentliche Profeſſor der Phyſik, M. Heinrich 
Wilhelm Brandes, iſt zum Rector der Univerſitaͤt zu 
Leipzig für das nächfte Univerſitaͤtsjahr vom 31. Oecto⸗ 
ber 1833 bis dahin 1834 gewählt worden; es hat auch 
dieſe Wahl bereits die erforderliche Beſtaͤtigung erhalten. 

Dresden, vom 27. September. — Se. Majeſtaͤt 
der Koͤnig ſind am 24ſten und Se. Koͤnigl. Hoheit der 
Prinz Johann geſtern von Jahnishauſen wieder hier 
angekommen; der Prinz Mitregent Koͤnigl. Hoheit wird 
morgen zuruͤckerwartet. Der Großherzog von Sachſen⸗ 
Weimar Koͤnigl. Hoheit iſt auch am 24ſten d. M. von 
Muͤnchengraͤtz wieder hier angekommen und im Hotel 
de Pologne abgeſtiegen. ; ; 


Stuttgart, vom 22. September. — Die Kirche 
des uralten Ortes Staufen, ein Ueberbleibſel des Ilten 
Jahrhunderts, in der die Hohenſtaufenſchen Koͤnige und 
Kaiſer Gott dienten, wenn ſie auf ihrem Stammſchloſſe 
ſich aufhielten, genuͤgte der Zahl der Pfarrgenoſſen nicht 
mehr. Sie ſollte veraͤndert und erweitert werden, als 
ſich vielfache Stimmen erhoben, dieſe Kirche moͤchte als 
einziges und letztes Denkmal der Hohenſtaufen am Orte 
ihrer Wiege ſtehen bleiben. Aber zu arm iſt die Gr 
meinde, um mit Schonung der alten Kirche eine neue 
auffuͤhren zu laſſen. Da entſchloß fi) der würdige 
Pfarrer Keller, den Wunſch der Alterthumsfreunde zur 
Kenntniß der Koͤnigl. Regierung zu bringen, eine neue 
Kirche zu bauen und die alte nicht nur unverſehrt zu 
laſſen, ſondern auch ihr das uranfaͤngliche Anſehen wie⸗ 
der zu geben, ſo weit es aus vorhandenen Spuren er⸗ 
mittelt werden kann. Man bat, eine Kirchen-Collecte 
in ſaͤmmtlichen evangeliſchen Kirchen des Koͤnigreichs zu 
geſtatten. Freunde der Sache erboten ſich zugleich, eine 
von den Merkwürdigkeiten der klaſſiſchen Gegend han⸗ 
delnde Schrift mit lithographiſchen Abbildungen des 
Hohenſtaufen auf Subſeription herauszugeben. Die 


Koͤnigl. Regierung genehmigte dieſen Plan-, und Se. 
Koͤnigl. Majeſtaͤt bezeugten Ihren Beifall durch ein 


Geſchenk von 2000 Fl. Bereits haben die Sammlun⸗ 


. 


gen den erwüͤͤnſchteſten Fortgang, und man hofft durch 
die rege Theilnahme aller Stände auch noch die Mittel 
zu erhalten, auf dem Hohenſtaufen, der keine Spur 
ſeiner Fuͤrſtenwohnung des Alterthums mehr traͤgt, eine 
Warte zu errichten. 


Weimar, vom 25. September. — Se. Koͤnigl. 
Hoheit der Großherzog wird, dem Vernehmen nach, 
noch einige Zeit in Dresden verweilen; dagegen iſt die 
Frau Großherzogin Kaiſerl. Hoheit von Muͤnchengraͤtz 
in erwuͤnſchtem Wohlſeyn am Abend des 23ſten d. M. 


wieder nach der Sommer-Reſidenz Belvedere zuruͤckge— 


kehrt. Der Erb-Großherzog war ſeiner Durchlauchtigſten 
Mutter bis Naumburg entgegengefahren. . . 
Wir vernehmen, daß Ihre Hoheit die Frau Herzogin 


Ida nebſt ihren aͤlteſten Prinzen von Meiningen abge 


reiſt und am 14ten d. M. in Baden-Baden mit Ihrem 
Gemahl, dem Herzoge Bernhard von Weimar, einge 


troffen iſt, welcher am 1ſten d. M. ſich in Nymwegen 


auf dem Dampfſchiffe eingeſchifft und üver Köln, Frank 
ſurt a/ M. und Heidelberg dorthin begeben hatte. In 
Begleitung des Generals Bagelaer iſt Se. Hoheit dar 
auf am 21ſten d. M. dort wieder abgereiſt, um auf 
einem Umwege uͤber Straßburg, einen Theil der Schweiz, 
Tyrol und Salzburg, Muͤnchen und Stuttgart in die 
Niederlande zuruͤckkehren. 


Hannover, vom 25. September. — Einem in der 
hieſigen Zeitung enthaltenen Schreiben aus London zu— 
folge, wird die Abreiſe Sr. Koͤnigl. Hoheit des Herzogs 
von Cumberland nebſt ſeiner Familie aus England gegen 
Ende dieſes Monats ſtattfinden. 

Die hieſige Zeitung theilt aus einem Wuͤrtembergi— 
ſchen Blatte ein Schreiben aus Hannover mit, worin 
Nachſtehendes vorkam: „Auffallend erſcheint es, daß, 
obwohl Wohlunterrichtete auf das Beſtimm⸗ 
teſte verſichern, daß das neue Staats-Grund— 
geſetz des Koͤnigreichs, ganz fo, wie es von beiden 
Kammern am letzten Landtage nach dem von Oben 
herab vorgelegten Entwurfe berathen und beſchloſſen 
worden, von dem Koͤnige angenommen und, mit der 
Königlichen Genehmigung verſehen, von London zuruͤck— 
gekommen iſt, ja Einige ſogar das Aktenſtuͤck 
ſelbſt, wie behauptet wird, zu ſehen Gelegenheit 
gehabt haben ſollen, dennoch hoͤheren Orts dieſer 
Behauptung widerſprochen und die Richtigkeit des Fak / 
tums in Abrede geſtellt wird. Der Vice-Koͤnig, 
Herzog von Cambridge, iſt nunmehr von 
ſeiner Reiſe wieder hier eingetroffen, aber 
die Verkuͤndigung der neuen Verfaſſung iſt bis jetzt vers 
geblich erwartet worden, obgleich man allgemein glaubte, 
daß dieſelbe gleich nach der Rückkehr Sr. Koͤnigl. Hoh. 
ſtatthaben werde. Das Gerücht geht aber, daß die Koͤ— 
nigliche Gunehmigung des Staatsgrundgeſetzes, ohne alle 


Abänderung, einigen Mitgliedern des Miniſteriums uner⸗ 


wartet gekommen, und man ſpricht von einem Antrage, 
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wonach des Koͤnigs Majeſtaͤt um die Erlaubniß erſucht 
werden wuͤrde, noch vor der oͤffentlichen Bekanntmachung 


des Geſetzes Abaͤnderungen in einigen Beſtimmungen 


deſſelben vornehmen zu duͤrfen. Man ſagt, daß Mans 


ches von dem Standpunkte der Kontinental-Politik in 


einem andern Lichte betrachtet werde, als in London. 
Aus Allem ſcheint hervorzugehen, daß die 
neue Verfaſſungs- Urkunde zwar die König 
liche Beſtaͤtigung erhalten⸗hat, und von die 
ſer begleitet im Miniſterium zu Hannover 
angekommen ſey, die Verkuͤndigung bei Letz⸗ 
terem aber noch Anſtand gefunden habe.“ 

Die Hannoͤverſche Zeitung macht hierzu fol 
gende Bemerkungen: „Dieſer Artikel enthaͤlt nicht nur 
eine einfache Unwahrheit, oder Irrthum, ſondern er iſt 
augenſcheinlich geſchrieben, um die Zeitung, welche ihn 
aufnehmen würde, vor ihren eigenen Leſern zu kompro— 
mittiren. Denn nicht nur iſt die einzige darin be— 
ſtimmt hingeſtelte Thatſache „der Vicekoͤnig Herzog 
von Cambridge iſt nunmehr von ſeiner Reiſe wieder 
hier eingetroffen“ offenkundige Unwahrheit fuͤr jeden 
Bewohner von Hannover und fuͤr den Verfaſſer des 
Artikels, ſondern man hatte in jedem andern Theile 
Deutſchlands, alſo auch in Stuttgart, aus der Preußi⸗ 
ſchen Staatszeitung erfahren, daß Se. Koͤnigl. Hoheit 
ſich noch am 13. September in den Koͤnigl. Preußiſchen 
Staaten aufhielten. Was den ganzen uͤbrigen Inhalt 
des Artikels betrifft, ſo iſt derſelbe gleichfalls aus der 
Luft gegriffen. Es iſt zunaͤchſt irrig, daß unſere Arti— 
kel „hoͤheren Orts“ mitgetheilt oder auch nur veranlaßt 
worden; er beruhte allein auf unſerer perſoͤnlichen Ueber: 
zeugung. Sodann iſt es bis auf den heutigen Tag 
unwahr, daß das Staatsgrundgeſetz, mit der Koͤnig— 
lichen Genehmigung verſehen, hier angekommen, un— 
wahr, daß dieſe Genehmigung einigen Mitgliedern des 
Kabinets⸗Miniſterii unerwartet gekommen und mit ſeiner 
Verkuͤndigung hier Anſtand genommen, unwahr daher, 
daß Einige hier das genehmigte Aktenſtuͤck ſelbſt zu ſehen 
Gelegenheit gehabt, und endlich un wahr, daß Wohlun— 
terrichtete dergleichen „aufs Beſtimmteſte“ oder aufs 
Unbeſtimmteſte haben verſichern koͤnnen. — Der Ber 
faſſer jenes Artikels gehoͤrt alſo nicht zu den Wohlunter⸗ 
richteten, auch wenn er zu den Wohlwollenden gehoͤren 
ſollte; diejenigen aber bei uns, welche zugleich dem Lande 
wohl wollen und wohl unterrichtet ſind, leben nichts 
deſto weniger der feſten Ueberzeugung, daß, wenn gleich 
das Staatsgrundgeſetz weder bis jetzt zuruͤckgekommen, 
noch mit der Koͤniglichen Genehmigung verſehen, jemals 
hier geweſen iſt, der Zeitpunkt nicht fern ſteht, wo die 
leeren Geruͤchte verſtummen, und das treue Land aus 
den Händen feines Koͤniglichen Herrn, in welchem es 
den maͤchtigſten wie den freiſinnigſten unter den Fuͤrſten 
der Erde verehren darf, die reiflich erwogene und aus 
gruͤndlicher Berathung aller Betheiligten hervorgegangene 
Urkunde über, die Befeſtigung, Erläuterung und Ergaͤn⸗ 
zung feiner uralten Freiheiten empfangen wird.“ 


* 


Fran kre ich. 

Paris, vom 22. September. — In dem (geſtern 
erwähnten) Artikel des Journal des Debats gegen 
die Reduction der Armee, welcher einiges Aufſehen er: 
regt, da dieſes Blatt ſich nur ſelten mit ſolcher Der 
ſtimmtheit auszuſprechen pflegt, heißt es unter Anderem: 
„Ein Blatt meldet, die Reduction der Armee ſey letzt- 
hin im Miniſter⸗Rathe zur Sprache gekommen und es 
habe ſich eine Meinungs Verſchiedenheit über die Zeit⸗ 
gemaͤßheit dieſer Maßregel ergeben. Wir find fo daran 
gewöhnt, die Oppoſitions- Blatter von Spaltungen in 
dem Kabinet ſprechen zu hören, daß wir auf dieſe Nach 
richt nicht mehr Gewicht legen, als ſie verdient. Ohne⸗ 
hin ſcheint uns die Frage durch ihre Wichtigkeit ſo 
hoch über allen ParteisKämpfen zu ſtehen, daß wir dies 
ſelbe, unabhängig von einem angeblich unter den Mini⸗ 
ſtern ausgebrochenen Zwifte, betrachten zu muͤſſen glau⸗ 
ben. Wir wiſſen in der That nicht, ob das letzte Budget 
für die Beduͤrfuiſſe unſerer jetzigen Armee ausgereicht 
hat; es iſt moͤglich, daß es ſich ſo verhaͤlt; da wir aber 
überzeugt ſind, daß die ſtrengſte Sparſamkeit bei der 
Organiſation und dem Unterhalte der Truppen obge⸗ 
wartet hat, fo haben wie nur die Frage zu erörtern, 
ob, falls die bewilligten Summen fuͤr die Armee nicht 
mehr hinreichen ſollten, das Kriegs,Budget erhoͤht oder 
aber ein Theil der Truppen entlaſſen werden muͤſſe? 
Die geringſte Unentſchloffenheit in der Beantwortung 
dieſer Frage wuͤrde ein Vetbrechen ſeyn. Wir finden, 
daß die Lage Frankreichs in Europa, die Macht ſeines 
Schutzes und der Einfluß ſeiner Sprache hinreichende 
Entſchädigungen für die Laſten und Opfer find, die der 
Patriotismus des Landes ſeit drei Jahren ohne Mur⸗ 
ren (2) getragen hat, und wir fragen ſowohl diejenigen, 
welche die auswaͤrtige Politik der Regierung nicht billi⸗ 
gen, als diejenigen, die ihr aus Ueberzeugung beiſtim⸗ 
men, ob es nicht eine Unbeſonnenheit, ja ein Verrath 
ſeyn wuͤrde, wenn man einen Theil der Armee, die ſeit 
drei Jahren unſer Stolz und unſere Staͤrke iſt, ent 
laſſen wollte. Wir wollen den politiſchen Horizont nicht. 
dunkler färben, als er iſt, noch in eingebildeten Gefah⸗ 
ren Gruͤnde fuͤr die Beibehaltung unſeres jetzigen Mili⸗ 
tair⸗Zuſtandes ſuchen; aber eben ſo wenig wollen wir 
in einen laͤcherlichen Optimismus vorfallen, der uns 
Europa als in einem geordneten Zuſtande befindlich er⸗ 
blicken ließe, wo die Regierungen in vollkommener Sicher— 
heit gegen die Zukunft einſchlummern koͤnnten. Unter 
die Urſachen, warum der Friede bei ſo vielen zum Kriege 
auffordernden Fragen aufrecht erhalten worden iſt, zählen: 
wir eben, gerade die Stärfe unferer Armee, die von 
einem ergrauten Krieger zu der Höhe unſerer alten 
tuhmvolleu Legionen herangebildet worden ill. Warum 
ſoll Frankreich jetzt ohne anderen Grund, als die Hoͤhe 
des Budgets, der Welt unnoͤthig das Schauſpiel eines 
Staates geben, der ohnmaͤchtig if, die Laſt zu tragen, 
unter der er brei Jahre gelebt und an Groͤße und Wohl: 
fahre gewonnen hat. Beim Himmel! laßt die Nepraͤ/ 


1 


von ihrer Hoͤhe herabſinken! 


2 


ſentativ-Regierung in den Augen Europa's nichtgganz 


Ja, fuͤr eine Zeit mes 
nigſtens gehört es noch unter die Nothwendigkeiten 
unſerer neuen Lage, daß wir unſere auswaͤrtigen Inte⸗ 
reſſen mit den Waffen in der Hand bewahren. Als 
wir die Juli⸗Revolution durchfuͤhrten, wußten wir, in 
welche Stellung gegen Europa wir uns dadurch verſetz— 
ten, und ſchreckten weder vor den Opfern, noch vor den 
Gefahren, die dadurch verurſacht wurden, zuruͤck. 


pflanzt haben, koſtet uns viel; ſollen wir ſie aber, der 
Erſparniß wegen, durch eine andere erſetzen? Aller 
dings muß mit den Staats-Geldern auf das ſtrengſte 
Haus gehalten werden; aber gegenwaͤrtig iſt weder in 
den innern noch in den auswaͤrtigen Verhaͤltniſſen der 
Zeitpunkt eingetreten, dieſe Sparſamkeit auf die Stüßen 
unſerer Macht anzuwenden. Wir wollen daher von 
unſerer ſchoͤnen Armee Alles behalten, was ſich ohne Vers 
ſchwendung, wie ohne Geiz behalten laͤßt. Im Jahre 
1830 gab es nur Eine Stimme uͤber die Nothwendig⸗ 
keit, das Heer zu bilden, und unſere Kammern werden 
es auch jetzt nicht vernichten wollen.“ 

Die Generals Confeils haben vor einiger Zeit ihre 
diesjährigen Sitzungen geſchloſſen. Der Geiſt ihrer 
Berathungen laßt ſich in folgende charakteriſtiſche Punkte 
zuſammenfaſſen: Mehrere dieſer Conſeils, unter anderen 
die der Departements des Goldhuͤgels und des Puy de 
Dome, haben die Oeffentlichkeit ihrer Sitzungen, fo wie 
den Druck und die Bekanntmachung des Protokolls 
uͤber ihre Arbeiten verlangt. Ferner zeigten faſt alle 
die entſchiedene Tendenz, den offentlichen Unterricht zu 
befoͤrdern; dieſes Beduͤrfniß wird in den. Departements 
allgemein gefühlt; im Ganzen wird der Methode des 
wechſelſeitigen Unterrichts der Vorzug gegeben, ohne 
daß darum die anderen Lehr-Methoden verworfen wärs 
den. Ein dritter Zug endlich iſt, daß in den meiſten 
General-Conſeils alle außerordentlichen Geldbewilligun⸗ 


gen für die Geiſtlichkeit, namentlich für die höhere, vers 


weigert worden. Sonderbar genug iſt dieſe Geſinnung 
am meiſten in denjenigen Departements hervorgetreten, 
welche zur alten Vendée gehörten. und in denen die 
Geiſtlichkeit ſich gegen die jetzige Ordnung der Dinge 
ſo feindſelig gezeigt hat. i 

Das Journal des Debats verſuchte die Vorzüge der 
Kepräfentativ, Monarchie daraus zu entwickeln, daß bier 
ſelbe keine konſequente Regierungs Form: ſey. Der Na- 
tional entgegnete dieſem Blatte unter Anderm: „Nur 
der doctrinauren Schule konnte es in den Sinn kom⸗ 
men, den Werth einer Verfaſſung nach ihrem Mangel 
an Logik zu beurtheilen. Dies iſt ein alter Satz, den 
ſchon Herr Royer-Collard auf der Rednerbuͤhne behaup⸗ 
tet hat, und den jetzt die Publieiſten feiner Partei“ 
naͤher entwickeln. Wir leugnen nicht, daß die Repraͤ⸗ 
ſentativ-Monarchie voller Inkonſequenzen iſt; ſtatt aber 
darin eine Quelle der Kraft und der Dauer zu finden, 
wie die Doctrinairs, betrachten wir dieſe Eigenjchaft 


Die 
alte Fahne unſeres Ruhmes, die wir wieder aufge⸗ 


vielmehr als einen Keim der Unruhen und der Zerfid- 
‚rung. Im weiteren Verlauf ſeines Artikels ſucht nun 


daſſelbe Blatt darzuthun, daß alle rechtmäßigen Intereſſen 


unter einer republikaniſchen Regierungs⸗Form weit mehr 
Spielraum und Anerkennung finden wuͤrden, als unter 
der Repraͤſentativ⸗Monarchie. . 

Dem Courrier frangais zufolge, wären zwiſchen dem 


Kriegs, und dem Finanzminiſter Mißhelligkeiten über 
einen Zuſchuß entſtanden, den der Erſtere zu ſeinem 
Budget verlange, der Letztere aber durchaus nicht zahlen wolle. 


Der Temps claſſificirt die Mitglieder der beiden 


Kammern ihrem Urſprunge und ihrer politiſchen Metz 


nung nach in folgender Weiſe: Von den 257 Pairs 
gehoͤren 18 der Revolution von 1789, 42 der alten 
Adels- Ariftofratie, 13 den alten Parlamenten, 34 der 
Verwaltung des Kaiſerthums, 57 dem militairiſchen 
Geiſte bes Kaiſerthums, 17 dem Hofe, und 76 den 
Grundſaͤtzen der Reſtauration an. Deputirtenkammer: 
Republikaniſche und anti⸗dynaſtiſche Oppoſition 25, Pu⸗ 
riſten der linken Seite (wie Salverte und Tracy) 6, 
conſtitutionelle Oppoſition (wie Odilon Barrot, Mars 


ſchall Clauzel, Mauguin, Meriihou, Laurenze, Felix 
Real u. A.) 113, unabhängige Neutrale (wie Dupin, 


Berenger, Etienne, Bignon) 71, unabhaͤngige Mini⸗ 
ſterielle (Ganneron, Deleſſert u. ſ. w.) 96, ganz Minis 
ſterielle (wie Bugeau, v. Schonen) 74, Miniſter und 
neuerlich hochgeſtiegene Perſonen (Thiers, Barthe) 17, 
reine Doctrinairs (Guizot, Remuſat, Dumont, Jaubert) 
10, bei Hofe Angeſtellte (Graf Laborde, Vatoutt, von 
Rumigny) 8, der Reſtauration und der Ariſtokratie Ge⸗ 
neigte (wie Royer Collard und Lepelletier d' Aulnay) 23, 
Legitimiſten, oder ihnen doch nahe verwandt (Berryer, 
Laugier de Chartrouſe) 8, Fehlende 8. Im Ganzen 
459 Deputirte. 2» 

Das Journal de Paris bemerkt über die Coalitionen 
der Arbeiter: „Die Zimmerleute verharren feit vierzehn 
Tagen in Unthoͤtigkeit, um eine Erhoͤhung des Tages 
lohns zu ertrotzen. Sie ſcheinen zwar noch immer von 
ihren Forderungen nicht abſtehen zu wollen, indeſſen hat 
ihre Stellung, wenn wir gut unterrichtet ſind, den Cha⸗ 
rakter einer Coalition verloren, ſo daß ihre Anſpruͤche 
rein perſoͤnliche geworden ſind. Man verſichert, in einer 
Verſammlung der Zimmergeſellen ſey als Princip aners 
kannt worden, daß kein Mitglied des Vereins ein Recht 
befige, durch Drohungen und Gewaltthaͤtigkeiten diejeni⸗ 
gen feiner Kameraden, welche fortarbeiten wollten, davon 
abzuhalten. Dies iſt ſchon ein großer Schritt zu ver⸗ 
ſtaͤndigeren Beſchluͤſſen, wenn man an die Vorfälle denkt, 
die ſich Anfangs zutrugen, wo ein Haufe von Zimmers 
geſellen, oder die ſich wenigſtens für ſolche ausgaben, 
nach mehreren hieſigen Bauplaͤtzen, ja ſogar nach Ver, 
ſailles zog, um die Arbeiter gewaltſam zu unterbrechen.“ 

Die Angehoͤrigen der Gefangenen des Fort St. 
Michel haben eine ruͤhrende Bittſchrift an die Miniſter 
aufgeſetzt, worin ſie um Exleichterung des Schickſals 
dieſer Ungluͤcklichen flehen, Ihr Gefangniß wird darin 
noch immer als ein fuͤrchterlicher Aufenthalt, der einen 


* 


langſamen Tod zur Folge haben muͤſſe, geſchildert. Man 
erfaͤhrt auch unter andern, daß eine hohe Mauer aufge⸗ 
fuͤhrt werden ſoll, um den Gefangenen ihre einzige Uns 
terhaltung, die Ausſicht nach der See zu nehmen; 
auch iſt ihnen alles Feuer unterſagt, und die Gefaͤngniſſe 
bleiben ungeheizt (2), weil man beſorgt, ſie moͤchten 
das Fort in Brand zu ſetzen verſuchen. Jeder Gefan⸗ 
gene darf nur zweimal in der Woche Beſuch erhalten. 
Die Frauen und Muͤtter derſelben flehen die Miniſter 
an, ihnen den taͤgllchen Beſuch zu geſtatten.“ 

Hieſige Blaͤtter behaupten nach Briefen aus Tris 
polis vom 16. Auguſt, daß den Beduinen in der Re⸗ 
gentſchaft Algier und dem Bey von Konſtantine abermals 
von Malta aus über Tripolis Waffen und Munition 
zugeſandt worden waͤren. 


Paris, vom 23. September. — Der Koͤnig und 
die Koͤnigliche Familie, welche vorgeſtern Mittag von 
St. Cloud abgereiſt waren, ſind an demſelben Tage 
gegen 6 Uhr Abends in Fontainebleau angekommen. 
In allen auf dem Wege liegenden Ortſchaften waren 
die Nationalgarden unter den Waffen und die Haͤuſer 
mit dreifarbigen Fahnen geſchmuͤckt. Fontainebleau war 
Abends erleuchtet. Im Gefolge des Koͤnigs befinden 
ſich die Generale Athalin, Gourgaud und von Laborde, 
ſo wie der Oberſt Dumas. a 

Die Herzoge von Orleans und Nemours wohnten 
am 18ten d. dem großen Manoͤver der im Lager von 
St. Omer verſammelten Truppen bei und wollten am 
21ſten d. von dort nach Boulogne abreiſen. 

Der Handels⸗Miniſter, Herr Thiers, iſt vorgeſtern im 
der Hauptſtadt eingetroffen. - > 

In Clermont und St. GermainsensLaye haben vor 
Kurzem Reibungen zwiſchen den Truppen der dortigen — 
Garniſon und den Einwohnern ſtattgefunden; in letzterer 
Stadt mußte der Garniſon,⸗ Befehl ertheilt werden, die 
Kaſerne nicht zu verlaſſen. 

Die Gazette de Erance enthält ein Verzeichniß 
der Gegenftände, welche im Namen der Royaliſten einiger 
Städte Frankreichs dem Herzoge von Bordeaux zu ſeiner 
Majorennität überreicht werden ſollen. Die Stadt 
Nimes ſendet durch Herrn von Rochemore einen Saͤbel 
mit der Inſchrift Jubente patria comitante ferro; 
die Stadt Dieppe eine elfenbeinerne Statue Heinrichs IV.; 
die Stadt Calais durch Herrn von Larcy ein Paar 
reich verzierte Piſtolen mit den Namen Fontenoy, Auſter⸗ 
litz und Algier; die Stadt Caen einen Degen mit der 
Inſchrift: Erinnere dich, daß du Sohn biſt; die Stadt 
Beaucaire ſchickt durch Herrn von Anglas ein Pracht⸗ 
Exemplar der Henriade mit dem Franzoͤſiſchen Wappen. 
Die Pariſer Royaliſten ſenden einen Degen mit der 
Aufſchrift: „Ventre Saint⸗Gris“ und außerdem durch 
den Vicomte von Nugent ein Paar goldene Sporen 
mit den Worten: „Vorwärts! Vorwaͤrts! Frankreich! 
Frankreich!“ — Durch Metz kommen fortwährend Roya⸗ 
en die fih zu dem Herzoge von Bordeaux begeben 
wollen. 


Seit einigen Tagen bemerkt man hier eine Menge 
fremder Stabs,⸗Offiziere. 

Am 18ten wurde einer der von dem Paſcha von 
Egypten hierher geſandten jungen Egyptier aus Cairo 
von der medieiniſchen Fakultaͤt zum Doctor creirt. 

Nach hier eingegangenen Privat- Briefen aus Ma- 
drid iſt dort die Furcht vor der Cholera außerordent— 
lich groß. Wohin der Hof ſich begeben wird, falls die 
Krankheit auch in der Hauptſtadt ausbrechen ſollte, iſt 
noch nicht beſtimmt. In Sevilla ſtarben am 4ten d, 
29 Perſonen, am folgenden Tage ſchon 53 an der 
Cholera; ſie wuͤthete am meiſten in der faft ganz von 
Zigeunern bewohnten Vorſtadt Triana. Der Generals 
Capitain von Andaluſien, Marquis de las Amarillas, 
hatte feinen Sitz in Alcala de Guadeira aufgeſchlagen. 


Eng lan d. N 
London, vom 24. September. — Das Dampfboot 
Superb ſegelte vorigen Freitag mit Admiral Napier's 
Gattin und Tochter und mehreren Perſonen aus Donna 
Maria's Gefolge nach Portugal ab. 

Es heißt, daß Oberſt Evans entweder bertits nach 
Liſſabon abgegangen ſey, oder ſich doch unverzüglich dort: 
hin begeben werde. 5 

Im Albion lieſt man Folgendes: „Vor Kurzem 
wurde in London ein Muſik⸗Corps gemiethet, das vori⸗ 
gen Sonnabend die Stadt verließ, um ſich in Ports 
mouth nach Liſſabon einzuſchiffen und dort zu Donna 
Maria's Kroͤnung aufzuſpielen. Es ſind ihrer 36, alle 
prächtig gekleidet, und fie ſollen täglich eine Guinee 
erhalten. Das heißt wirklich, das Laͤcherliche ſo weit 
getrieben, daß man kaum ein Seitenſtuͤck dazu auffins 
den kann, Es erinnert ſehr an den Frachtwagen voll 
Ketten, die Eduard II. nach dem Norden ſandte, um 
nach der Schlacht bei Bannockbure feine Schottiſchen 
Gefangenen damit feſſeln zu laſſen. Die junge Koͤni⸗ 
gin ſollte doch an das Spruͤchlein denken: „Erſt haben, 
dann u. ſ. w.“ Aber wenn auch das Haben ſchon da 
wäre, welch ein trauriger Gedanke, daß fie nicht nur 
ihren Sieg Engliſchen Bajonetten und Engliſchen Palla; 
ſchen zu verdanken hat, ſondern daß ſie auch noch 
Engliſchen Trompetern die Feier ihres Sieges ſchuldig 
werden muß. Sind denn die Portugieſen gar fo bes 
trübt über dieſen Sieg, daß fie nicht einmal ein Freu⸗ 
den Lied darob anſtimmen mögen? Und daun ſollen die 
muſikaliſchen Vagabunden noch eine Guinee taͤglich ers 
halten! O ihr armen Portugieſen! Wie bitter muß euch 
dieſe Beweisfuͤhrung von eurem Mangel an muſikaliſchem 
Talent vorkommen! Aber noch bitterer wird es fuͤr euch 
ſeyn, wenn man euch mit der Zeit beſteuern wird, um 
dieſen landſtreicheriſchen Trompetern taͤglich eine Guinee 
dafür zu zahlen, daß fie ihre Sjeges⸗Hymnen blaſen.“ 

Der Standard giebt folgendes Verzeichniß der unge 
ſtempelten politiſchen Blätter, welche den Geſetzen zum 
Trotz publieirt werden: „Des armen Mannes 
Schutzpatron, herausgegeben von Hetherington, einem 


der Zerfiörer, 


Irlaͤndiſchen Papiſten und ehemaligen Studenten von 


Maynooth, hat einen Abſatz von 16,000 Exemplaren; 
von eben demſelben herausgegeben, 
ſetzt 8000 Exemplare ab. Es iſt wohl uͤberfluͤſſig, von 
den Grundſaͤtzen dieſer Zeitſchriften zu ſprechen; fie find 
jakobiniſch von der dlutigſten Farbe. Man wird ſich 
erinnern, daß Hetherington den Gebrauch des Dolches 
als Rebellions-Werkzeug predigte. Beide Blätter eircu— 
liren in der Grafſchaft Lancaſter. Der Fehde Hands 
ſchuh, redigirt von dem nur zu bekannten Carlisle, 
fest 22,000 Exemplare ab. Der Kosmopolit, Heraus 
geber: Detroſine; Grundſaͤtze: Oweniſtiſch und republi⸗ 
kaniſch; Abſatz: 5000 Exemplare. Des armen Man 
nes Freund, Herausgeber: Watſon; Grundſaͤtze: 
republikaniſch; Abſatz: 7000 Exemplare. Die Kriſis, 
Redacteure: Owen und Morgan, Letzterer Verfaſſer der 
Schrift: „Bienenwuth“, und Erſterer durch feine Grund- 
ſaͤtze hinlaͤnglich bekannt; Abſatz; 5000 Exemplare. 
Der Mann, Redacteure: Lee, der bei dem Auflauf 
zu Coldbath-Fields den Vorſitz fuͤhrte, und Petrie; 
Grundſaͤtze: Spencriſtiſch und republikaniſch; Abſatz: 
7000 Exemplare. Der Reformer, Grundſaͤtze: repu⸗ 
blikaniſch und revolutionair; Herausgeber: Lorimer; 
Abſatz: 5000 Exemplare. Dies ſind die bedeutendſten 
Flugblaͤtter, die in London ohne Stempel erſcheinen. 
In den Provinzen giebt es auch einige ungeſtempelte 
Zeitungen, namentlich in Leeds, Bradford und Mans 
cheſter, welche ſaͤmmtlich ihren Ton dem Poor man's 
guardian entlehnen. Dies ſind die erſten Fruͤchte der 
thaͤtigen Bemuͤhungen der neueren Zeit, unter allen 
Klaſſen ohne Unterſchied Bildung zu verbreiten.“ 
Be 7 e n f 

Bruͤſſel, vom 23. September. — Am 20ſten d. 
find der König und die Königin in Spa eingetroß— 
fen, woſelbſt Ihre Majeſtaͤten einige Tage verweilen 
werden. a 

Der hieſige Moniteur enthält folgendes Schreiben 
aus Antwerpen vom 21ſten d.: „Man beſchaͤftigte 
ſich eifrig mit der Verſtaͤrkung des Doeler Deiches, als 
in der vergangenen Nacht ein Durchſtich in demſelben 
gemacht wurde; man weiß noch nicht, von wem. Die 


Oeffnung hatte eine Breite von 12 Metres, und er, 


ſtreckt ſich bis auf ungefähr einen Fuß unter dem Ni 
veau des Waſſers, ſo daß ſich daſſelbe in den Polder 
des Doel geſtuͤrzt, und denſeiben neuerdings uͤber— 
ſchwemmt hat. Erſt bei Tagesanbruch, und als die 
Urheber dieſer verderblichen Operation verſchwunden 
waren, gewahrte man den Durchſtich des Deiches. Man 
legte ſogleich Hand an's Werk, und heute Abend um 
6 Uhr war die Daͤmmung ſchon bis uͤder das Niveau 
aufgefuͤhrt, ſo daß dem Zuſtroͤmen des Waſſers Einhalt 
gethan worden iſt. General Buzen hat Truppen an 
Ort und Stelle geſchickt, um die Erneuerung eines. [ok 
chen Unternehmens zu verhindern. Der Ingenieur 
Desart befindet ſich im Doel, um die Arbeiten zu leiten.“ 
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N 


Vom 3. October 1833. 


Bruͤſſel, vom 24. September. — Geſtern Morgen 
um 7 Uhr kuͤndigten Artillerie⸗Salven und Glocken ⸗ 
Gelaͤute den erſten Jahrestag der September⸗Tage von 
1830 an. 

Der Independant fagt: „Die Nachricht von dem 
Durchſtich eines Deiches bei dem Doel hat geſtern 
einige Beſorgniß verurſacht. Nach den Erkundigungen, 
die wir eingezogen haben, ſcheint es gewiß, daß dieſer 
Durchſtich nicht mit bewaffneter Hand durch die Hollaͤn⸗ 
der, wie man vermuthet hat, bewerkſtelligt worden, 
ſondern das Nefuztat der Bosheit einiger Individuen iſt. 
Es bleibt nun noch zu erforſchen, ob dieſe Individuen 
im Einverſtaͤndniß mit Hollaͤndiſchen Behörden oder mit 
der Orangiſtiſchen Partei in unſerm Lande gehandelt 
haben.“ N 
Der Durchſtich des obenerwaͤhnten Deiches von Car 
lishoek waed in der Nacht vom 21. zum 22ſten d. 
durch die Sapeurs geſchloſſen; das Waſſer dringt nicht 
mehr durch. Es war nur noch 30 Schritte vom Dorfe. 
General Buzen hat den Doel und deſſen Umgegend 
. Bataillone des üſten Regimentes beſetzen 
aſſen. 1 — 

Die Franzoͤſiſche Regierung hat einen Theil der Fonds 
überfendet, die fie für den Unterhalt und die Quartiere 
der Nord⸗Armee, welche die Raͤumung der Citadelle von 
Antwerpen bewerkſtelligte, ſchuldete. { 

Herr J. Lelewel iſt zu Bruͤſſel angekommen. 

t a l i e n. 

Die Mailänder Zeitung [meldet aus Faen za 
vom 11. September: „Die hieſige Polizei war ſeit 
einiger Zeit von geheimen Verſammlungen benachrich⸗ 
tigt, die in mehreten Haͤuſern, namentlich auf Land⸗ 
ſitzen ftattfanden, und an denen aus dem Auslande ger 
kommene Perſonen Theil, nahmen. Am Sten di er 
fuhren die Paͤpſtlichen Freiwilligen, daß in dem etwa: 
drei Miglien von der Stadt gelegenen Hauſe des be⸗ 
ruͤchtigten Revolutionairs Luigi Zambell eine anſehn⸗ 
liche Anzahl von Rebellen aus Toskana angekommen 
ſey. Sobald der tapfere Lieutenant, Ritter Calas, hier- 
von Kunde erhielt, befahl er, daß zwoͤlf Carabiniers von 
dem Detaſchement der Romagna mit zwanzig Freiwilli⸗ 
gen ſich nach dem bezeichneten Orte begeben ſollten. 
Dies geſchah, und bei ihrer Ankunft daſelbſt wurden 
fe von den: Aufruͤhrern mit Flintenſchuͤſſen empfangen. 
Die Carabiniers und Freiwilligen erwiederten das Feuer 
muthig, und nachdem einer der Rebellen verwundet 
worden, ergaben dieſe ſich und wurden mit Zambelli im: 
die oͤffentlichen Gefaͤngniſſe gebracht. Man durchſuchte 
das Haus, und fand 6 Flinten, 3 Karabiner, 1 Piftole,, 
ſaͤmmlich ſcharf geladen, zwei Degen, Papiere, eine 

nicht. unbedentende Quantitat Pulver, Patronen und 


363 Kugeln. Zwei Tage vorher waren von den Car a⸗ 
biniers unter der perſoͤnlichen Anfuͤhrung des Lieutenant 
Calas 6 andere Aufruͤhrer, unter ihnen Piana von Bor 
logna, in einem acht Miglien von der Stadt entfern⸗ 
ten Landhauſe gefangen worden. Man fand dort Pa⸗ 
piere, die fuͤr wichtig gehalten worden, und der Eigen⸗ 
thuͤmer des Landhauſes, Graf Pietro Laderchi, fruͤher 
Mitglied des Rebellen⸗Comité's und ein wuͤthender 
Feind der Paͤpſtlichen Regierung, wurde verhaftet und 
in das Gefaͤngniß gebracht. 5 
Ankona, vom 12. September. — Geſtern iſt das 
Engliſche Dampfboot Météore mit dem Brittiſchen Le⸗ 
gations⸗Secretair in Conſtantinopel, Herrn Mandeville 
und dem General Waldfort an Bord, von Korfu hier 
angekommen. Vor einigen Tagen ſind 300 Mann 
paͤpſtlicher Reiterei in Macerata eingerückt. 
n 
Konſtantinopel, vom 10. Sept. (Privatmitth.) 
Am 30ſten v. Mts. brach hier ein furchtbarer Brand 
aus, der von 2 Uhr Nachmittags an, bis 9 Uhr Mor⸗ 
gens des folgenden Tages wuͤthete und über 6000 Haͤu⸗ 
fer und Kauflaͤden nebſt mehreren Moſcheen in Aſche 
legte. Das Feuer hatte ſchon feine Richtung gegen der 
großen Bazar genommen, als gluͤcklicherweiſe der Wind 
ſich drehte, und die Flamme auf die entgegengeſetzte 
Seite blies, ſonſt wuͤrde ſich wohl noch ein dreifach 
groͤßerer Schaden ergeben haben. Aller Wahrſcheinlich⸗ 
keit nach war das Feuer angelegt. — Unter den regu⸗ 
lairen Truppen hat ſich in letzter Woche in Folge der Re- 
ducirung ihres Soldes von 20 auf 15 Piaſter, ein ges 
faͤhrlicher meuteriſcher Geiſt gezeigt, der nur durch Zus 
ruͤckfuhrung des Soldes auf den alten Fuß, geſtillt wer 
den konnte; ſeitdem iſt die Ruhe einigermaßen wieder 
hergeſtellt, auch werden die Brandlegungs⸗Verſuche. ſeit 
einigen Tagen ſeltener, wozu wohl die verſchiedenen 
Sicherheits⸗Maßregeln der Regierung weſentlich beigetra⸗ 
gen haben. Die allgemeine Gaͤhrung, Unbehaglichkeit 


und Unzufriedenheit mit der Regierung iſt aber keines⸗ 


weges beſchwichtiget. Täglich ſcheint der Sultan in 
der Achtung bei ſeinen Unterthanen tiefer zu ſinken, 
was ſich faſt unverkennbar an den Tag legt. Der Grund 
hievon liegt ſicherlich nur in dem Kriegsungluͤcke, das. 
die gegenwartige Regierung ſeit 13. Jahren betroffen, 
und die Turkei auf eine fo niedere Stufe in der Rang⸗ 
ordnung der Europäifchen Mächte gebracht hat. Sb 
billig oder unbillig, daran denkt niemand, alle Schuld 
dieſes Ungluͤckes wird dem Sultan zugemeſſen, wozu⸗ 
freilich feine Lebensweiſe den abergläubiſchen. Mostims 
eigentlich auffordert. Dieſe wiſſen wie er als Oberhaupt: 
der Kirche die Gebote des Korans mißhandelt, alle Un⸗ 
terthanen überhaupt aber wiſſen tauſende von Beiſpielem 
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zu erzaͤhlen von dem ſchwelgeriſchen Taumel in welchem 
der Sultan leben f. 
der, wenn man die Unfaͤhigkeit des Sultans zum Re⸗ 
genten folgern und denſelben auf jede Art laͤſtern hört. 
Daß unter ſolchen Verhaͤltniſſen wenig Vertrauen auf 
dauernde Ruhe beſtehen kann, iſt naturlich, wie dies 
ſich auch im Gange des Handels und der Gewerbe aus⸗ 
ſpricht, die noch immer vergebens auf die neue Dlüchens 
zeit warten, zu welcher Erwartung dermalen alle uͤbrigen 
Verbältniſſe mehr als zu ſehr berechtigen. — Am 7ten 
d. Mts. hatte der Seraskier zu Ehren des Sultans in 
St. Stefano ein Feſtin veranſtaltet. Am folgenden 
Tage trat der Sultan eine. kleine Reiſe nach Nikode⸗ 
mien, Zemlit und wahrſcheinlich auch nach Bruſſa 
an, deren Zweck niemand kennt. — Der Reis Effendi 
iſt ſeit einigen Tagen krank. — Aus Candien ſind 
Nachrichten hier, welchen zufolge Mehemed Ali am 
12. Auguſt mit einem Theil ſeiner Flotte in Suda 
angelangt war; von dort ans beſuchte er Canea und 
ſchiffte ſich am 22ſten gedachten Monats nach dem weſt⸗ 
lichen Theile dieſer Inſel ein. — Verſchiedene Anord⸗ 
nungen in Bezug 3 Cultur des Landes wurden 
ährend dieſer Zeit erlaſſen. a 
15 25 a der ſchon Früher berührten Briefe aus 
MNauplia vom 17. Auguſt, muß ich noch nachholen, daß die 
von dem bekannten Griechen Baron Chriſtophero Sakelarios 
in Bukareſt dem jungen Griechenland geſchenkte Bibliothek 
von 5000 Banden, groͤßtentheils klaſſiſche Werke, mit 
dem zu Erbauung eines hier einzurichtenden Gebaͤudes 
noͤthigen Fond, ſo wie auch die von den Griechen Ges 
bruͤder Soſſima in Moskau, dem Griechiſchen Staate 
neben einem werthvollen Muſeum teſtamentariſch vers 
machte Bibliothek, nebſt jenen in Griechenland ange⸗ 
langt ſind. Die großherzigen Geber dieſer fuͤr das 
Fortſchreiten der Studien in Griechenland hochwichtigen 
Geſchenke, haben ſich dadurch ein dankbares Andenken 
in dem Herzen aller Griechen gepflanzt, das durch viele 


Generationen fortleben wird. — Ferner hat man durch 


dieſe Briefe erfahren, daß der ehemalige Kriegsminiſter 

G. Zagraphos zum Geſchoͤftstraͤger des Königs von 

Griechenland bei der Pforte ernannt worden iſt. — 

Die Peſtfaͤlle mehren ſich hier auf eine beunruhigende 
Weiſe. 5 RER 
MmMiscelten oh 

u deu verſchiedenen Ständen, ſagt die vue 

Be welche auf den Zuſtand Portugals Einfluß 


üben, gehört freilich ganz vorzuͤglich der der Geiſtlichkeit, · 
üben, gehört f nach Italien, Spanien und Tunis gingen. 


aber gleich nach dieſem auch der der Gerichts und 
Verwaltungsbegmten. Im Departement des Innern 
und der geringen Finanzen, ſo wie in den uͤbrigen Ders 
waltungsfächern iſt eine Menge habluͤchtiger, duͤrftiger 
Beamten angeſtellt, deren Veruntreuungen und Durch⸗ 
ſtechereien ſo groß und zahlreich ſind, daß ſie hinreichend 
wären das größte und bluͤhendſte Reich zu Grunde zu 
richten. Jede Adminiſtrations⸗Branche wird durch einen 


ſoll, und ſonach iſt es wohl kein uns 
Finanzen zaͤhlt mehr Beamten als das Engliſche. 


Von den Engliſchen Beſitzungen kamen: 


taback und Cigarren. 
fuͤr 713,000 Fr., Fleiſchwaaren, Reis, Seidenzeug, 


Haufen ſchlecht bezahlter Leute bedient, weiche ſich dürc⸗ 
Erpreſſungen ſchadlos halten. Das Miniſterium der 
. Rich. 
ter giebt es in Liſſabon allein uͤber hundert. Die am 
ſtaͤrkſten Beſoldeten darunter baben ein jährliches Ges 
halt von 300 Pfd., verzehren aber wenigſtens 1000, 
die fie ſich auf die aller ſchaͤndlichſte Weiſe durch den 
Verkauf der Gerechtigkeit an die Meiſtbietenden zu ver 
ſchaffen wiſſen. 


von Richtern und Beamten auf den Fortgang conſtitu⸗ 


tioneller Inſtitutionen noch ſchaͤdlicher einwirken als die 


Moͤnche ſelbſt. a . 


In Algier hat die Kommiſſion des Kolonial: Vereins 
ein Jahrbuch herausgegeben, das mehrere intereſſante 
ſtatiſtiſche Notizen enthaͤlt. So brachten namentlich die 


Zoͤlle in den letzten 6 Monaten des Jahres 1830 die 
Summe von 147,505 Fr.; im Jahre 1831: 452,060 Fr. 


und im Jahre 1832: 636,961 Fr. ein. In Algier 
herrſcht kein Prohibitiv-Syſtem. Alles iſt einzuführen 
erlaubt fuͤr einen Zoll von vier Procent vom Werth, 
wenn die Waaren Franzoͤſiſch find, und unter Franzöftr 
ſcher oder Algieriſcher Flagge eingefuͤhrt werden, oder 
von 8 Procent, wenn ſie aus fremden Laͤndern und 
unter fremder Flagge kommen. 


einen Einfuhrzoll von 15 Procent; Franzoͤſiſche Salze 
3 oder 4 Fr. fuͤr 100 Kilogramme; je nachdem ſie 
unter Franzoͤſiſcher oder fremder Flagge eingebracht wer⸗ 
den. Fremde Salze zahlen 5 oder 6 Fr. Baume und 
Geſtraͤuche ſind zollfrei. Im Jahre 1830 betrug die 
Einfuhr von Algier 6,127,870 Fr., worunter aus Frank 
reich fuͤr 3,891,189; aus den Engliſchen Beſitzungen 
im Mittellaͤndiſchen Meere 837,42; aus Italien 
1,168,187; aus Spanien 108,726; aus Tunis 122,955 
und aus Schweden 9700 Fr. 


Alles wohl erwogen dürfte dieſes Heer 


Aus Frankreich ward 


Ausnahmsweiſe zahlen 
Weine und Branntweine, ohne Unterſchied der Flaggen, 


am Meiſten eingeführt, Mehl und gewöhnlicher Wein; 


erſteres nämlich für 521,000 und letzterer für 683,000 Fr. 


Dann folgten Kaffee, Wollenzeug, raffinirter und roher 
Zucker, eßbares Oel, Bauholz, rohes und verarbeiteres 


Eiſen, Seidenzeug, Fußdekleidungen und kurze Waaren. 


Baumwollen⸗ 
zeug für 447,000 Fr., Mehl fuͤr 169,000 Fr., Blätter 
Aus Italien Baumwollenzeug 


Mehl und kurze Waaren. Die Ausfuhr von Algier 
betrug im Jahre 1832 die Summe von 772,679 Fr., 
wovon 631,746 Fr. nach Frankreich und der Reſt nach 
den Engliſchen Beſitzungen im mittellaͤndiſchen Meere, 
Die 
Haupt⸗Ausfuhr⸗Artikel waren: Oel, nach Frankreich für 
381,000 Fr., Lederwaaren und Wachs. Im Jahre 


1830 kamen in Algier 121 Franzoͤſiſche und 204 fremde, 


zuſammen 325 Schiffe an; im Jahre 1832: 154 Fran⸗ 
zoͤſiſche und 324 fremde, zuſammen 478 Schiffe. Aus 
einer vergleichenden Tabelle der Preiſe von Vieh und 
Erzeugniſſen des Bodens geht hervor, daß dieſelben ſeit 
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1830, von dem Einmarſch der Franzoſen bis 1833, im 


Allgemeinen viel hoͤher gingen. Das Korn gilt das 
Doppelte und das Brot faſt doppelt ſo viel als in Pas 
‚tie. Das Maaß Olivenol koſtete damals 5 und gilt 
jetzt 16 Fr., und das Salz koſtet jetzt doppelt ſo viel, 
nämlich 15 Centimen das Kilogramm. Fleiſch, Holz 
und Holzkohlen ſind indeſſen wohlfeil geblieben. Was 
die Kultur des Landes betrifft, ſo ſind Oelbaͤume, Maul⸗ 
beerbäume und Tabackspflanzungen am Beſten gerathen. 
Mit dem Weinbau hat es noch nicht recht vorwaͤrts 
gehen wollen. — Die Stadt Algier beſitzt gegenwaͤrtig 
1 chriſtliche Knaben-Schule mit 80 Zoͤglingen, 2 chriſt⸗ 
liche Maͤdchen⸗Schulen mit 34 Schuͤlerinnen, 26 muſel⸗ 
maͤnniſche Knabe, Schulen mit 315, 18 juͤdiſche Kna⸗ 
ben⸗Schulen mit 470 Zoͤglingen, im Ganzen alſo 47 
Schulen mit 899 Zoͤglingen. In allen dieſen Anſtal⸗ 
ten wird nach dem Syſtem des wechſelſeitigen Unter- 
richts gelehrt. Mit der Bildung einer großen Schule 
für. die Franzoͤſiſche Sprache iſt man gegenwaͤrtig be⸗ 
ſchäſtigt. Algier zählte am 1. Januar d. J. 25,226 
Einwohner, und zwar 5226 Europäer (worunter 3325 
Franzoſen), 12.000 Mauren, 6000 Juden und 2000 
Beduinen und Neger. Im Verhaͤltniß zur Bevoͤlke⸗ 
rung iſt alſe der oͤffentliche Unterricht dort noch ſehr 
ver nachlaͤſſigt. 5 

— —::! ' ↄ Aä iſw6ͥ.ʒꝑ REÜ BEUTE 

8 Breslau, den 1. October. 

Heute feierte der hieſige Kaͤmmerei⸗Kaſſen⸗Buchhalter 
Herr Karl Auguſt Ludwig Geſchwindt fein 50jähriges 
Dienſtjubilaͤum. Er iſt am 1. October 1783 in den 
hieſigen Communal Dienſt getreten und hat ſich während 
feiner 50jaͤhrigen Dienſtzeit durch eine muſterhafte Treue 
und Deenſtbefliſſenheit ſowohl die Achtung ſeiner Vor⸗ 
geſetzten, als auch die Liebe ſeiner Amtsgenoſſen erwor⸗ 
ben. Dieſe ſprach ſich heute auf eine ſehr freundliche 
Weiſe allgemein aus. Es wurde naͤmlich am Morgen 
dieſes Tages der Jubilar durch eine Deputation der 
ſaͤmmtlichen Communal-Beamten in ſeiner Wohnung be— 
grüßt und ihm ein vorzüglich ſchoͤn gearbeiteter großer, 
vom Herrn Silberarbeiter Kloſe verfertigter ſilber⸗ 
ner Pokal uͤberreicht, auf welchem ſich folgende Worte 
gravirt befanden: i 3 

Dem Herrn ' Kämmerei - Kassen - Buchhalter 
Karl August Ludwig Geschwindt zu sei- 
nem 50jährigen Dienstjubiläo am 1. October 
1833 gewidmet von seinen Freunden und 
Anıtsgenossen. € 

Auch von der Wohlloͤblichen Stadtverordnetens Bers 
ſammlung empfing der Jubilar ein Gluͤckwunſchſchreiben. 
Mittags hatten ſich, außer dem Herrn Ober-Buͤrger⸗ 
meiſter, Buͤrgermeiſter, mehreren Herren Stadtraͤthen, 
dem Herrn Stadtverordneten-Vorſteher und einigen Her⸗ 
ren Mitgliedern der Wohlloͤblichen Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung, die Communal-Beamten zu einem Mahle 
in dem Zwinger: Saale eingefunden, an welchem auch 
die Herren Kaſſen-Beamten des Koͤnigl. Ober-Landes⸗ 
Gerichts, der Koͤnigl. Regierung, der Univerſitaͤt, des 
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Königl. Stadt⸗Gerichts, der Bank, des Haupt: Steuer, 
Amtes, des Bergamtes und der General⸗Landſchaft An⸗ 
theil nahmen. Nachdem ſich Alle verſammelt hatten, 
wurde Herr Jubilar durch eine Deputation aus ſeiner 
Wohnung abgeholt, im Saale ſelbſt vom Herrn Ober⸗ 
Buͤrgermeiſter empfangen und auf den für ihn einge⸗ 
richteten Ehrenplatz gefuͤhrt. Es herrſchte allgemeine 


Freudigkeit, die ſich mehr noch ſteigerte, als Herr Ober⸗ 


Buͤrgermeiſter mit herzlichen Worten dem Herrn Jubi⸗ 
lar eine Anrede hielt, der ein von unſerem geliebten 
Kudraß gedichtetes Feſtlied folgte. Ein von unſerem 
Humoriſten Geis heim gedichtetes Lied, wozu ihm 
mehrere Daten aus dem Leben des Jubilars gegeben 
worden waren, ſprach allgemein freundlich an, und trug 
gewiß nicht wenig dazu bei, daß die Verſammlung erſt 
am Abende vergnuͤgt auseinander ging. 2 : 
— —— | 
Berlobungs s Anzeige. : ö 

Die geſtern vollzogene Verlobung meiner Tochter 
Hannchen mit dem Goldarbeiter Herrn Eduard 
Koͤbner beehre ich mich hierdurch Verwandten und 
Freunden ganz ergebenſt anzuzeigen. 

Breslau den 2. October 1833. 

Friederike verwittw. Loͤwenberg . 


Als Verlobte empfehlen ſich 
f Hannchen Loͤwenberg. 
Eduard Köbner. 


Entbindungs Anzeigen. 

Die den 27. September erfolgte gluͤckliche Entbin⸗ 
dung meiner Frau von einem geſunden Knaben beehre 
ich mich Verwandten und Freunden ergebenſt anzuzeigen 

Jeltſch den 29. September 1833. 

Pauli, Wirthſchafts⸗Inſpector. 


Die heute früh nach 2 Uhr erfolgte glückliche Ent⸗ 
bindung meiner lieben Frau, geb. Nowack, von einem 
muntern Knaben beehre ich mich theilnehmenden Der» 
wandten und Freunden hiermit ergebenſt anzuzeigen. 

Breslau den 2. October 1833. 

Johann Wilhelm Tietze, Kaufmann. 


Todes s Anzeigen. 

Am 24ſten d. M. ſtarb nach ſchweren Leiden der 
Koͤnigl. Rittmeiſter und Chef der Aten Escadron 2ten 
Uhlanen⸗Regiments, Herr Friedrich Albert v. Gallwitz 
und Dreiling II., in feiner Garniſon Beuthen am 
Nervenſieber, in dem noch nicht vollendeten 42ſten Jahre 
feines thaͤtigen Lebens und dem 28ſten feiner dem 
Staate mit großer Auszeichnung geleiſteten Dienſte. 
Die Feldzuͤge von 180% machte er unter dem General 
v. l'Eſtoueg in Preußen, den von 1812 bei der großen 
Franzoͤſiſchen Armee in Rußland, war in der Schlacht 
von Borodino und beim Uebergang über die Bereſina 
und die Feldzuͤge von 1813 1814 und 1815 zum Theil 
bei der Bluͤcherſchen, zum Theil bei der großen Armee. 
In den mehrſten großen Schlachten und Gefechten hat 


er mitgeſochten und als gerechte Anerkennung ausgezeich⸗ 
neter Bravour das eiſerne Kreuz ter Klaſſe und den 
Ruſſiſchen St. Wladimir⸗Orden Ater Klaſſe ſich erwor⸗ 
ben. Als Soldat umſichtig und tapfer, war er ſtets 
einer der thätigften und treueſten Diener ſeines ange⸗ 
beteten Monarchen. Durch ſein ganzes Leben treu, 
redlich und wahr, verliert die Armee in dem Verbliche⸗ 
nen einen ihrer thätigften Offiziere, das Corps Offiziere 
aus ihrer Mitte einen liebenswuͤrdigen hochgeachteten 
Kameraden, deſſen Andenken ihrem Gedaͤchtniſſe nie 
entſchwinden wird. Gleiwitz den 28. September 1833. 
In Ermangelung des Negiments⸗ Commandeurs 
der Major John 


und das Corps Offiziere des Zen Uplanen: Regiments. 


Dem Herrn uͤber Leben und Tod hat es nach ſeinem 
unerforſchlichen Rathſchluß gefallen, mein ſo geliebtes 
treues Alteftes Kind In lie in Folge einer aͤußerſt ſchwe⸗ 
ren Entbindung von einer todten Tochter heute Nacht 
um 1 Uhr aus dieſem Leben an einem fuͤnfwoͤchentlichen 
Rindbettfieber abzurufen. Nur zehn Monate waren 
Zeugen ibrer ſo glücklichen zufriedenen Ehe mit dem 
Koͤniglichen Floͤßbeamten Bertram in Barathe bei 
Brieg. Ihre ſeltene Herzensguͤte und einſichtsvolle 
unermuͤdete Thätigkeit verſchafften ihr die innigſte herz⸗ 
lichſte Liebe und Achtung Aller. Moͤge der barmherzige 
Gott ihr Alles, auch ihre namenloſen Leiden, mit ſeinen 
ewigen Freuden vergelten. Allen theuren Verwandten 
und Bekannten zeigt dies tief gebeugt an 

die verwittwete Paſtor Kellner, geb. Rothe. 

Mangſchütz bei Brieg, den 26. September 1833. 


B. 8. X. 5. R. & II. 


Theater „Nachricht. 
Donnerſtag den Zten: Der böfe Geiſt Lumpaci⸗ 


vagabundus oder das lüͤderliche Kleeblatt. 


Große Zauberpoſſe mit Geſang von Neſtroy. 
von Müller. 

Freitag den Aten, zum Beneſiz für Herrn und Mad. 
Wohlbruͤck, zum erſtenmale: Nur keine 
Kinder, oder: Vater, Schwiegervater 
und Großvater wider Willen. Poſſe in 
1 Akt, nach dem Franzoͤſiſchen. Hierauf zum 
Erſtenmale: Der Dachdecker. Komiſches Ge⸗ 
mälde in 5 Rahmen, von Louis Angely. < 


Muſik 


— —ê— 

An milden Gaben fur die armen Abgebrannten ha⸗ 
ben mir guͤtigſt übergeben zur Befoͤrderung 

8 nach Grottkau: 

183) ein Ungenannter in einem an den Herrn Prediger 
Simon in Grottkau adreſſirten verfiegelten Couvert, der Am 
gabe nach, in Kaſſen⸗Anweiſungen 6 Rthlr. 

W. G. Koe n. 


Waſſerſtand am 2. October 1833. 
Am Maaß im Ober,Waſſer Vormittag 17 Fuß 4 Zoll. 
„„ !Unter⸗Waſſer N 6 14 6 5 
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Bekanntmachung. 

Auf kommenden Sonntag, als den 6. October, des 
Nachmittags um 1 Uhr findet die Halbjährige Aufnahme 
von Handwerks⸗Lehrlingen in die freie Sotintagsfchule, 
Albrechtsſtraße No. 17, ſtatt. Jedoch kann die Auf 
nahme nur ſolchen Lehrburſchen bewilligt werden, deren 
Herren Lehrmeiſter ſich ſchriftlich verpflichten, ihre Lehr⸗ 


burſchen wenigſtens 1 Jahr lang zum vegelmäßigen 


Schulbeſuch anhalten zu wollen. 
Breslau den 2. October 1833. 
Reviſor Rector Reiche und die Lehrer 
der Anſtalt. 
—— —— —p —K— — 
Bekanntmachung. 

Alle diejenigen, welche bei dem hieſigen Stadt⸗Leih⸗ 
Amte Pfänder verſetzt haben, wofuͤr ſie die Intereſſen 
noch ruͤckſtaͤndig ſind, werden hierdurch aufgefordert: 
ſolche binnen vier Wochen a dato entweder einzu⸗ 
loͤſen oder ſich über den weiter darauf zu bewilligenden 
Credit mit dem Leihamte zu einigen, widrigenfalls 


ſolche nach Ablauf dieſes Termins durch Auction 


verkauft werden ſollen. 
Breslau den 27ſten September 1833. 
Die Leih-Amts Direction. Brede. 


Edietal⸗ Citation. 

Die unbekannten Erben, oder deren Erbnehmer und 
naͤchſte Verwandten der zu Ceradzdolng am 21. Fe⸗ 
bruar 1804 verſtorbenen Gouvernante Wittwe Carolina 
von Taubenheim gebornen von Teixelberg de 
Naethlael zuerſt verehelicht an den Laurentius von 
Schneider ſodann an den Steuer- Rendanten von 
Taubenheim, werden hierdurch auf den Antrag des 
Curators oͤffentlich vorgeladen: ſich in dem den 7ten 
Januar 1834 Vormittags um 10 Uhr vor dem 
Land⸗Gerichts-Rath Bonſtedt in unſerm Gerichts⸗ 
Schloſſe angeſetzten Termine perſoͤnlich oder durch ger 
ſetzlich zuläßige Bevollmaͤchtigte einzufinden und ſich ges 
hoͤrig zu legitimiren, unter der Warnung, daß wenn 
ſich kein Erbe in dem anberaumten Termine meldet, 
der Nachlaß als ein herrenloſes Gut dem Fisco an⸗ 
heim fallen wird. i 

Poſen den 20ſten Februar 1833. 

Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 


= Jagdverpachtung. 

Hoher Verfuͤgung Einer Koͤnigl. Hochloͤbl. Regle⸗ 
rung gemäß, fol die zum Forſtrevier Schoͤneiche gehoͤ⸗ 
rige Jagd auf der Feldmark und im Walddiſtrikt Klein⸗ 
Banſchwitz, Wohlauer Kreiſes, auf anderweite 6 Jahre 
verpachtet werden; zu welchem Behuf der Unterzeichnete 
einen Bietungs⸗Termin auf den 15ten October c. a. 
Nachmittags um 2 Uhr im Forſthauſe zu Bautke an 
beraumt hat, welches pachtluſtigen Jagdliebhabern hier⸗ 
durch bekannt gemacht wird. 

Trebnitz den 29ſten September 1833. 

Der Koͤnigl. Forſtmeiſtr. Merens kg. 


Oeffentliche Aufforderung. 
Alle diejenigen, welche dem hier verſtorbenen Apothes 
ker Ernſt Wilde fuͤr erhaltene Medizin oder ſonſt noch 
etwas reſtiren, werden hiermit aufgefordert, die ſchuldi⸗ 
gen Beträge bingen 4 Wochen an unſer Pupillar⸗De⸗ 
pofltorium einzuzahlen, widrigenfalls gegen die Saͤumi⸗ 
gen ſofort Klage erhoben werden wird. 
Glatz den 11ten September 1833. 
Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


x Bekanntmachung. 

Nach den hohen Beſtimmungen fol das auf den Grds 
belwitzer Feldmarken gelegene ſogenannte Januſchofskeſche 
Acker und Wieſen⸗Grundſtuͤck, 
Lucas in Groͤbelwitz benutzt worden, und in einer 
Fläche von 13 Morg. 115 QNuth. beſteht, zum oͤffent⸗ 

lichen Verkauf geſtellt worden, wozu ein Termin auf den 

16ten October e. Vormittag um 11 Uhr 
in loco Groͤbelwitz anberaumt worden iſt. Kaufluſtige 
werden demnach eingeladen, ſich in dem angeſetzten 
Termine auf dem Vorwerk in Grdoͤbelwitz einzufinden, 
ihre Gebote abzugeben und den Zuſchlag zu gewaͤrtigen. 
Die Verkaufs⸗Bedingungen koͤnnen zu jeder Zeit beim 
unterzeichneten Amte eingeſehen werden. 

Ohlau den 1. October 1833. 

4 Koͤnigliches Nent s Amt. 

Bekanntmachung. 

Der Wunſch der hieſigen Stadt⸗Communität, daß 
fih ein Doctor medicinae und practiſcher Arzt in 
die Stelle des hieſelbſt verſtorbenen Herrn Doctor 
med. et chirurg. Schmidt, hier niederlaſſen möchte, 
wird oͤffentlich bekannt gemacht. 3 

Strehlen den 28ſten September 1833 

Magistratus. 


i Sub haſtations⸗ Bekanntmachung. 
Die auf 6478 Rthlr. 20. Sgr. taxirte, No. 1. za 
MiederPomsdorf, Muͤnſterberger Kreiſes, gelegene Erb⸗ 
ſcholtiſei und Kretſchams-Poſſeſſion, mit 76 Morgen 
468 ORuthen Acker,, Wieſen- und Forſtland, ſoll in 
dem auf den 30ſten Januar k. J. Vormittags 9 Uhr 
im Schloſſe zu Nieder⸗Pomsdorf anſtehenden peremtoris 
ſchen Bietungs-Termine ſubhaſtirt werden, wozu Kauf, 
luſtige einladet. Ottmachau den 24. Juli 1833. 

Das Reichsgraͤflich Schaffgotſchſche Juſtiz Amt 
der Herrſchaft Nieder⸗Pomsdorf. 


Edicetal Citation. 

Es werden hiermit alle diejenigen, welche an den 
Nachlaß des am 18. September 1818 zu Polsnitz, 
Peumarktſchen Kreiſes, verſtorbenen Auszuͤglers Haus 
Chriſtoph Hein aus irgend einem Grunde ein Erb- 
recht zu haben glauben, mithin alle ſeine unbekannten 
etwanigen Erben, ſo wie auch deren anderweite Erben 
oder nächſte Verwandte hierdurch in dem auf den 
20ſten Juni 1834 anberaumten Termine im hieſi⸗ 
gen Gerichtsgebaͤude ſich einzufinden, und ihr Erbrecht 
gehoͤrig nachzuweiſen, unter der Warnung vorgeladen, 
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was ehehin vom Gaͤrtner 


ber d. J., jedesmal Nachmittags 


Januar 1834 


daß fie, im Fall ſich Niemand von ihnen melden folte, 
mit ihren Erbes⸗Anſpruͤchen praͤcludirt, und der Nachlaß 
als hertenloſes Gut dem Koͤnigl. Fiss zugeſprochen 
werden fol. Gleichzeitig werden die etwanigen Glaͤubi⸗ 
ger dieſer Erbmaſſe aufgefordert, in dem angeſetzen Ter⸗ 
mine ihre Forderungen anzumelden und nachzuweiſen, 
widrigenfalls ſie ſich nicht ſerner an den beſtellten Nach⸗ 
laß Curator, Juſtiz-Aetuar Wolf, halten koͤnnen, ſon⸗ 
dern ihre Befriedigung bei demjenigen ſuchen muͤſſen, 
welchem der Nachlaß zugeſprochen und ausgeliefert wer⸗ 
den wird. Canth den 21. Auguſt 1833. g 
Das Gräflih Bluͤcher von Wahlſtadtſche Juſtiz⸗ 
Amt der Herrſchaft Krieblowitz. 
Bekanntmachung. 

Auf den Antrag eines Realglaͤubigers ſoll die sub 
No. 28. zu Wuͤſtewaltersdorff, Waldenburger Kreiſes, 
belegene, gerichtlich am 20 ſten Mai d. J. nach dem 
Materialwerthe auf 9199 Rthlr. 23 Sgr. 4 Pf., nach 
dem Nutzungs⸗Ertrage auf 4329 Rthlr. 23 Sgr. 4 Pf. 
und nach dem mittleren Durchſchnitt auf 6764 Rthlr. 
23 Sgr. 4 Pf. abgeſchaͤtzte Kaufmann C. F. Gruͤne⸗ 
bergerſche Beſitzung im Wege nothwendiger Subhaftas 
tion Öffentlich meiſtbietend verkauft werden. Wir ha⸗ 
ben hiezu drei Bietungstermine auf den 13ten Auzuſt 
d. J., den 14ten October d. J., den 13ten Decenk 
2 Uhr, von welchen 

iſt, in unferer Gerichts⸗Kanzellei 
zu Wuͤſtewaltersdorff anberaumt. Zahlungsfaͤhige Kauf- 
luſtige laden wir hierdurch ein, in dieſen Terminen zu 
erſcheinen, ihre Gebote zum Protocoll zu erklaͤren und 
zu gewaͤrtigen, daß dem Meiſtbietenden, wenn nicht ge⸗ 
ſetzliche Anftände eintreten, der Zuſchlag ertheilt werden 
wird. Waldenburg den 2lſten Mai 1833. 
Das Gerichts: Amt der Herrſchaft Wuͤſtewaltersdorff. 


Kaufgeſuch von 250 Centner Potaſche. 

Fuͤr das Blau⸗Farben⸗Werk zu Querbach wird von 
unterzeichnetem Amte unter folgenden Bedingungen der 
Ankauf von 250 Centner Neu Preuß. Gewicht Potaſche 
beabſichtiget: e 

1) Die Ablieferung berfelben muß bis ſpaͤteſtens Mitte 
franco Querbach erfolgen. 

2) Die Pottaſche wird zu Querbach von den verein 
deten Werks⸗Beamten ausgewogen und nur das dabei 
ſich ergebende Netto-Gewicht wird in Rechnung geſtellt, 
fuͤr Thara dagegen Nichts vergütiget. 

3) Gleich nach der in vorſtehender Art erfolgten ie 
bernahme der ganzen Quantität, geſchieht die Bezah⸗ 
lung nach Belieben des Lieferanten entweder hier oder 
franco Breslau, gegen eine auf dem geſetzmaͤßigen 
Stempel ausgeſtellte Quittung. 

4) Die abzuliefernde Pottaſche muß mit der einge⸗ 
ſendeten Probe von gleicher Qualitaͤt und vollkommen 
trocken ſeyn, auch keine fremdartigen Beſtandtheile ent⸗ 
halten, widrigenfalls dieſelbe nicht angenommen wird. 

5) Die Anmeldung zu dieſer Lieferung muͤſſen unter 
Einfendung von vollkommen trockenen, in gläfernen Krau⸗ 


letzterer peremtoriſch 


fen oder blechernen Buͤchſen gut verſchloſſenen Proben 
von mindeſtens / Pfund Gewicht, mit Angabe des 
genaueſten Preiſes pro Centner, bis laͤngſtens den 
10ten November c. franco bei unterzeichnetem Amte 
geſchehen, worauf innerhalb 4 Wochen, binnen welcher 
Friſt jeder Lieferungsluſtige an ſeine Offerte gebunden 
bleibt, weitere beſtimmte Benachrichtigung erfolgen wird. 
Wer unter vorſtehenden Bedingungen dieſe Potaſch⸗ 
Lieferung ganz oder zum Theil zu uͤbernehmen beabſich⸗ 
tiget, wird ergebenſt erſucht: die Anmeldung unter Ein⸗ 
ſendung der Proben recht bald an unterzeichnetes Amt 
gefälligft machen zu wollen. 5 
Schluͤßlich wird noch bemerkt: daß Querbach 3 Mei, 


len von Hirſchberg und 1½ Meile von Greiffenberg 


entfernt iſt. 
Hermsdorf unterm Kynaſt den 25. 
Reichsgraͤflich 


September 1833. 
Schaffgotſches Freiſtandesherrliches 
Cameral⸗Amt. 


Verpachtung der Gallerie zu Warmbrunn. 


Zur anderweitigen Verpachtung des Geſellſchaftshau⸗ 
ſes zu Warmbrunn, die Gallerie genannt, auf 3 oder 
6 hintereinander folgende Jahre vom 1ften Januar 
1834 ab, wird den 28ſten Oetober c. Vormittags 
9 Uhr ein Licitations-Termin im Geſchaͤfts⸗Local des 
unterzeichneten Amtes, woſelbſt auch von heut an die 
Verpachtungs⸗Bedingungen während den gewoͤhnlichen 
Amtsſtunden eingeſehen werden koͤnnen, abgehalten, wo⸗ 
zu qualificirte Pachtluſtige hiermit eingeladen werden. 

Hermsdorf unterm Kynaſt den 25. September 1833. 


Reichsgraͤflich Schaffgotſches Freiſtandesherrliches 
Cameral-Amt. 
2227 ͤ ̃TTTTT7TPT0TTTTTTTTT—— 
Verpachtung 
runner Brau- und B 
brennerei. 
Zur anderweitigen Verpachtung der Dominial: Brau- 


ver Warmb ranntwein⸗ 


und Branntweinbrennerei zu Warmbrunn auf 3 oder 


6 hintereinander folgende Jahre, vom 1. Januar k. Ss 
an, wird den 25ſten October c. Vormittags 9 Uhr 
im Geſchaͤfts Lokal des unterzeichneten Amtes, woſelbſt 
auch von heut an die Pachtbedingungen einzuſehen ſind, 
ein Lieitations⸗Termin abgehalten werden. Kautions⸗ 
faͤhige, der Fabrikation guter Getraͤnke kundige Brauer⸗ 
meiſter werden mit dem Bemerken hierzu eingeladen: 
daß dieſe, in dem beſuchteſten Badeorte Schlefiens, 
dicht an der, zu jeder Zeit ſehr belebten Haupt Con mer; 
cial⸗Straße von Hirſchberg nach Boͤhmen gelegene Werk⸗ 
ſtatt, bei geſchicktem und thaͤtigem Betriebe gewiß jedem 
Paͤchter einen ſichern und bedeutenden Erwerb gewaͤhren 
wird. Brau- und. Branntwein⸗Urbar iſt gut eingerich- 
tet und mit dem erforderlichen Gelaß, beſonders zum 
Ausſchank und der Aufnahme von Gaͤſten, in jeder Hin— 
ſicht verſehen, ſo wie auch jede etwa noch anzubrin⸗ 
gende, einen thaͤtigen Betrieb foͤrdernde Ver vollkomm⸗ 


werden. 


nung der Werkſtatt, einem geſch 
zugeſichert werden kann. Sen 
Hermsdorf unterm Kynaſt den 25. September 1833. 
Reichsgraͤflich Schaffgotſchſches Freis Standes 
herrliches Cameral: Amt. 


= Pferde Auction. En 
Dienſtag den Sten October früh um 9 Uhr werden 
vor der hieſigen Hauptwacht circa 30 Stuck ausran⸗ 
girte Dienſtpferde des Koͤnigl. 6ten Huſaren-Neaments 
gegen gleich baare Courantzahlung oͤffentlich verſteigert 
Neuſtadt den 29. September 1833. 
Freiherr v. Barnekow, 
Oberſt und Regiments: Kommandeur. 


ER ae s Te a 
Am Aten October d. J. Vormittags von 9 Uhr und 
Nachmittags von 2 Uhr ſollen im Auctions-Gelaſſe 
Nro. 49. am Naſchmarkte verſchiedene Effekten, als: 
Leinenzeug, Betten, Kleidungsſtuͤcke, Meubles und Haus⸗ 
geraͤth an den Meiſtbietenden verſteigert werden. 
Breslau den 29. September 1833. 
Mannig, Auctions-Commiſſarius. 


ickten Brauer hiermit 


Auction 
Den Sten d. M. Vormittags von 9 und 
Nachmittags von 2 Uhr an, werde ich 
Herrenstrasse No. 24. drei Stiegen hoch, 
einen Nachlass, bestehend aus Porcellan, 
Gläsern, Messing, Kupfer, Zinn, Blech und 
Eisen, Meubeln, mancherlei andern Sachen 
zum Gebrauch und Büchern, gegen gleich 
baare Zahlung versteigern. 8 
Pfeiffer, Auctions-Commiss. 


Auctions ⸗ Anzeige. 

Freitag als den Aten huj. fruͤh um 9 Uhr werde ich 
in der Neuſtadt im goldnen Kreuz einen Nachlaß, be 
ſtehend in Porzellain, Glaͤſern, Kupfer, Zinn, Meubles, 
Hausrath und Handwerkszeug von einem Zimmermann 
gegen gleich baare Zahlung an den Meiſtbietenden ver⸗ 
ſteigern. Breslau den 2ten October 1833. 8 

Pier é, 
eonceff. Auctions-Commiſſarius. 


Zu verkaufen. 

Das Dominium Baumgarten, Creuzburger Kreiſes, 
bietet 2000 Schock Birkenpflanzen und 12 Scheffel 
ſchoͤnen Karpfenſtrich zum Verkauf an, und wollen Kauf 
luſtige ſich gefaͤlligſt an das unterzeichnete Wirthſchaſts— 
Amt wenden. 8 > 

Baumgarten den 2ten October 1833. 

Das Heinrich Graf v. Strachwitzſche Wirthſchafts⸗ 
Amt der Herrſchaft Baumgarten und Proſchlitz. 
Maſchler, Oberamtmann. 


Bei G. Baſſe iſt fo eben erſchienen und in allen 
Buchhandlungen (in Breslau bei Wilh. Gottl. Kor n) 
zu haben: i f 

Gutsmuths: Der praktlſche 
Hefenfabrikant, x 
oder gründliche Anweiſung, nicht allein die hollandiſche 
Preßhefe nach einer verbeſſerten, Methode zu fabriciren, 
ſondern auch die beſten Arten fluͤſſiger Hefen fuͤr die 


Weißbaͤckerei auf leichte Weiſe mit wrnigen Koſten ſich 


zu jeder Zeit ſelbſt anzufertigen. Nebſt Mittheilung 

der beſten Recepte zur Bereitung kuͤnſtlicher Gaͤhrungs⸗ 

mittel fuͤr die Branntweinbrennerei. Ein noͤthiges 

Huͤlfsbuch für Gewerbtreibende in dieſem Fache, Hefen— 

haͤndler, ſowie fuͤr Landwirthe, die ihren Bedarf oft 

aus der Ferne beziehen muͤſſen. 8. geh. Preis 15 Sgr. 
1 Literariſche Anzeige. 

Bei Hinrichs in Leipzig und in Breslau bei Wilh, 
Gottl. Korn, Aderholz, Max, Goſohorsky, 
Schulz ꝛc., iſt zu haben: — 

E ner ln een 
Taſchenbuch fuͤr das Jahr 1834. 
Herausgegeben von Th. Hell. 23ſter Jahrgang. Mit 
8 Kupfern. 16. In neuem geſchmackvollen Umſchlag 

i 1 Rthlr. 27 Sgr., in Seide 3 Rthlr. 

Inhalt: Bilderchronik der theatraliſchen Zeiterſchei⸗ 
nungen. 
von Augsburg von Laun. 
menhagen. Die Florentiner von Albano. Eliſabeth 
Cudleigh von H. May. Die Pagode von v. Miltitz. 
— Gedichte von Grillparzer, v. Luͤdemann, 


v. Deuern, Praͤtzel, Wuͤrkert z. 


Wichtiges 8 
katholiſch⸗theologiſches Werk. 


Im Laufe dieſes Monats erſcheint, dem Verſprechen 

des Verlegers gemaͤß, der erſte Band von der 1 

2.2.9. e ee 
des verſtorbenen a 
Profeſſor Sermes zu Bonn. 

„Ein fo werthvolles Unternehmen: dürfte die beſondere 
Theilnahme des hochwuͤrdigen Clerus unſerer Provinz 
verdienen und erhalten. In dieſer Ueberzeugung erbitte 
ich mir baldgefällige Aufträge. 

Breslau, am 2. October 1833. 
Ferdinand Hirt. 
8 (Ohlauerſtraße.) 
8 Penſions⸗ Offerte. 

Ein Lehrer kann noch einige Knaben für die hieſigen 
Gymnaſſen zu Michgelis in Penſion nehmen und, wenn 
es gewuͤnſcht wird, auch jeden wiſſenſchaftlichen und 
muſikaliſchen Unterricht damit verbinden. Ritterplatz 
goldner Korb No. 7, ES 

Ei. 
| 


Die Brüder von L. Kruſe. Die Sängerin. 
Die Stiefmutter von Blu⸗ 


Kalender Anzeige. 5 
Terminkalender in neu gepreßten Lederdecken, in 
Brieftaſchenform mit Goldſchnitt und Papier durch⸗ 


schoen „ „„ die 
Desgleichen ohne Goldſchnitt . . 22 Sgr. 
In gepreßtes Leder gebunden 17 Sgr. 
Und ungebunden e ed f. 


Bunte Tafel -Kalender zu „„ iind e s 
und ſind zu haben bei N 
C. G. Bruͤck, Hintermarkt No. 6. 


FCC TER 5 
Meine Niederlaſſung in der hieſigen Stadt, beehre 
ich mich hiermit ergebenſt anzuzeigen, 

Breslau den 2ten October 1833. i 

S. Muͤller, Thierarzt, f 

Wohnung: in dem Neumarkt: und langen Holz 
An 6a 

Die Eroͤffnung und Einweihung des neu erbauten 

Treibhauſes zu Kynau, wird Sonntag den 6ten Octo— 


ber d. J. Nachmittag 2 Uhr mit Concert, welches das 


loͤbliche Hautboiſten⸗Corps des Koͤnigl. Ober-Berg⸗Amts 
geben wird, ſtattfinden, welches den werthgeſchaͤtzten 
Beſuchern Kynau's und der Kynsburg, hiermit bekannt 
gemacht wird. Das Eintrittsgeld, welches am Eingange 
des Gaſthauſes zu Kynau erlegt wird, iſt für jede 
Perſon, ohne Unterſchied des Alters 2½ Sgr. f 
a n 5 
1 An eg ee 
Die Ueberwinterung von Orangerie und. Blumen 
übernimmt der Gärtner im blauen Haufe, Mathias: 
Straße No. 90. 0 b 
An z e i g e Br 
Meinen Freunden und Bekannten mache 
ich hiermit die ergebenſte Anzeige, wie ich, 
nach getroffener Einrichtung, vom nächften 
Sonntag den 6. October an, kaͤglich in mei⸗ 
ner Weinſtube für warmes zum Weine paſſen⸗ 
des Eſſen ſorgen werde. Es ſoll mein Be⸗ 
ſtreben ſeyn, ſowohl hierbei als bei den Wei⸗ 
nen ſtets die billigſten Preiſe zu ſtellen. 
Breslau den 3. October 1833. 1 
Der Weinkaufmann Leſſenthin, 
Schmiedebruͤcke in der Weintraube. 


Beſte Glaͤzer Kern: Butter 
erhielt in Commiſſion und verkauft billigſt 
Carl Wyſianowski, 
im Rautenkranz, Oblauer- Straße. 
F f | 


ge. 
Heute Donnerſtag den Zten October findet bei mir 


ein Fleiſch⸗Ausſchieben ſtatt, und lade dazu ergebenſt ein. 
N L 


Carl Sauer, in Roſenthal. 


Kane e i 
Da mich öfter Kränklichkeit hindert meine Specerei⸗ 
Handlung ein detail ferner fortzuſetzen, ſo habe ich 
dieſelbe von heute an, dem Herrn Carl Julius Spring 
muͤhl übergeben; dies anzeigend bitte ich ergebenſt das 
Vertrauen, mit welchem ich von einem geehrten Publi⸗ 
kum und achtungswerthen Gefchäftsfreunden beehrt wor 
den bin, auch auf meinen Nachfolger uͤbergehen zu 
laſſen, der gewiß alles anwenden wird, um durch prompte 
und reelle Bedienung dieſe Bitte zu rechtfertigen. 
Breslau den 1. October 1833. 
Albert Juͤttner, 
Schmiedebruͤcke⸗ und Urſulinerſtraßen-Ecke. 


Mit Bezug auf obige Anzeige bitte ich ergebenſt ein 
geehrtes Publikum, das dem Herrn Albert Juͤttner 
bisher geſchenkte Zutrauen an mich zu uͤbertragen; ich 
werde ſtets bemuͤht ſeyn, durch billige, prompte und 
teelle Bedienung dieſes guͤtige Zutrauen zu verdienen. 

Breslau den 1. October 1833. e 

Carl Julius Sprin gmuͤhl. 


Das Lager von unſern Tabacken, welches bisher Herr 
Albert Juͤttner in Breslau gehabt hat, wird von 
jetzt an Herr C. J. Spring muͤhl in demſelben 

Local mit uͤbernehmen, und bei den geehrten Geſchaͤfts⸗ 
freunden die fruͤhern Bedingungen beibehalten, welches 

ergebenſt anzeige. 8 
Waͤber & Eydam in Schmiedeberg. 

An zee i g e. 

So eben empfing ich die neueſten Damentaſchen und 
Körbchen, desgleichen gepreßte Brief und Zulege-Taſchen, 
Nauchtabak⸗ und Zigarren⸗Etuis, und empfehle ſolche 
zu den billigſten Preiſen. 

5 C. G. Bruͤck, Hintermarkt No. 6. 
g Frische Gebirgs- Butter 
in bester Qualität und billigen Preise erhielt 
und offerirt 
Carl Fr. Prätorius, 
Albrechtsstr. No. 39 im Schlutiusschen Hause. 


Angekommene Fremde. 

In den 3 Bergen: Hr. Kunth, Negotiant, von Ber⸗ 
lin. — Im goldnen Schwerdt: Hr. Haaſe, Kaufm., 
von Magdeburg; Hr. Seyberlich, Kaufmann, von Liegnitz; 
Hr. Struͤtzki, Juſtiz-Commiſſ., von Berlin. — In der 
goldnen Gans: Hr. Graf v. Strachwitz, Hr. Baron 
v. Vogten, beide von Groß Glogau. — Im goldnen 
Zepter: Hr. o. Ordenga, von Szypiorno. — Im Rau⸗ 
tenkranz: Hr. v. Gorski, von Wilna; Frau Generalin 
Gräfin v. Strogonoff, von Petersburg; Hr. Hellwig, Kaufm., 
von Nawiez; Hr. Morbitzer, Kaufm., von Krakau; Hr. Livo⸗ 
wiez, Geistlicher, von Eubifchow; Hr. v. Piotrowski, von 
Warſchau. — Im blauen Hirſch: Hr. Boͤhmer, Kauf⸗ 


mann, von Königsberg; Hr. Schmidt, Dokt. Philoſ., von 


Berlin; He. Frank, Poſthalter, Hr. Buſſe, Oeeonomie⸗Com⸗ 
miſſar, beide von Oſtrowe. — Im goihnen Baum: Hr. 
Glenſch, Lieutenant, von Jaͤnowitz; Frau Kaufmann Wenzel, 
von Jauer. — Im Hotel de Pologne: Hr. v. Sie 
mienski, Hr. Bojanowiez, Poln. Obriſt, beide aus Polen. — 
Ju a2 g oldnen Loͤwen: Hr. Friedeberg, Kaufmann, von 
Brieg. — Im deutſchen Haus: Herr v. Jagielski, 
Maitre de Requttes, von Krakau. — Im weißen Storch: 
Hr. Schaps, Kaufmann, von Kempen. — In der großen 
Stube: Hr. Muͤller, Kaufmann, von Schmiegel; Hr. Rei⸗ 
mann, Konducteur, von Gleiwitz; Hr. v. Zapezek, Lieutenant, 
aus Sberſchleſien. — Im rothen Löwen: Hr. Anlauff, 
Pfarrer-Adminiſtrator, von Pavlowitz. — In der Fecht⸗ 
ſchule: Hr. Sternberg, Kaufmann, von Kempen. — Im 
Privat⸗Logis: Hr. Becker, Regiſtrator, von Poln.⸗War⸗ 
tenberg, Kupferſchmiedeſtr. No. 55 Hr. Baron v. Rentz, von 
Fache e e Er Son, deen vn 
7 No, 605 Hr. Jung aur, von 
Ernsdorff, Dorotheengaſſe No. 3. el 


— ne ee en 
Wechsel-, Geld- und Effecten-Course in Breslauf 
vom 2. October 1833. 


Dr: Odurank. 
Wechsel-Course. Briefe] Geld 
Amsterdam in Cour. 1. 2 Mon.. — 14272 
Hamburg in Banco . | a Vista — 152 
Dito 4 . — — 
Ditto ı . 2 Mon. 45174 — 
Landon für 1 Fd. Sierl. | 3 Mon. 6.2474 
Paris für 300 Fr. 2 Mon.. — — 
Leipzig. in Wechs. Zahl, | a Vista | 4033. — 
cn „ u aLIE ZUR ee — 
Augsburg 2 MoO n. 03. 
Km in 20 Mr. „ ista — ni 
itto 3. 3. e d er Mon: — 0 
Berliuts ut „„ „„ Vista 400 ee: 
Ditto 2 Hon.! — 99 
Geld- Course. 
Holänd. Band- Ducaten ı 1. — 961 
Kaiserl. Ducaten — 96. 
Friedrichsdorf 11352 — 
Louisd' oer n 11375 5 
Poln. Courant.. !:: 101 


Effecten- Course. | . 


Staats-Schuld-Scheine . 
Preuss. Engl. Anleihe: von 1818. 


Ditto. ditt von 1822. — =: 
See llandl. Prüm,--Sch. «50. Rtl.. by 53 — 
Gr. Herz. Posener Pfundbr. 4 10175 = 
Breslauer Stadt. Obligationen 43 | — 8 — 
Ditto Gerechtigkeit dito 414 — — 
Seiles. Pfandbr. von 1000 RIINL. 4 405g a 
Ditto ditls - 500 Kαοο A | 405% — 
Ditto. ditt. wanna | — | — 


Disconta. 2... 00m 2 


ar 8 
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Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage) täglich, im Verlage der Wilhelm Gottlieb 
Kornſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Königl. Poſtämtern zu haben. 
Redakteur: Profeſſor Dr. Kun iſch. g 


